






Herr Djuren, als Sie 2019 zu Kia kamen, endete das 
Jahr mit dem Rekordergebnis von 70.000 ver-
kauften Einheiten in Deutschland. Es folgte die 
Pandemie und ein langanhaltendes schwaches 
Marktumfeld. Wie herausfordernd war diese Zeit?
In der Tat hat die Pandemie auch die Automobil-
branche vor enorme Herausforderungen gestellt. 
Bei Kia Deutschland ist es uns jedoch gelungen, die 
Herausforderungen in Chancen umzumünzen und 
kontinuierlich gegen den Markttrend zu wachsen. 
Das liegt nicht zuletzt an unserer innovativen Mo-
dellpalette, die für jedes Mobilitätsbedürfnis das 
passende Fahrzeug bereithält – vom effizienten Ver-
brenner bis zum preisgekrönten Stromer. Zudem 
haben wir mit Kia Flex eine erste Mobilitätslösung 
geschaffen, der weitere folgen werden. Es geht dar-
um, Kunden Mobilität „on demand“ anzubieten – im 
Fall von Kia Flex als Autoabo, das inzwischen für alle 
Modelle abgeschlossen werden kann.   

Mit dem Start des KIA EV9 gelang im Herbst 2023 
ein Achtungserfolg. Die Fachpresse zeigte sich 
begeistert und mit dem „German Car of the Year 
2024“ (GCOTY) sowie dem Gewinn des Goldenen 
Lenkrads in der Kategorie Familienauto konn-
ten gleich zwei bedeutende Awards abgeräumt 
werden.  
Ja, der Kia EV9 ist ein Fahrzeug, das seinesgleichen 
sucht. Die Kombination aus Größe und Flexibilität 
des Innenraums, Reichweite, Schnellladetechno-
logie, einer Zuglast von bis zu 2,5 Tonnen und der 
Fähigkeit, nicht nur andere externe Geräte wie bei-
spielsweise E-Bikes, sondern auch ganze Häuser mit 
Strom zu versorgen bzw. mit dem Stromnetz zu in-
teragieren, sobald die Politik das ermöglicht, macht 
ihn einmalig. Er ist somit nicht nur attraktiv für Fa-
milien, sondern prinzipiell für alle, die ein großes 
Fahrzeug mit emissionsfreiem Antrieb benötigen 
und dabei auf neueste Technologien nicht verzich-
ten wollen.     

Die positiven Kritiken sind das Eine. Mit dem EV9 
tritt Kia in ein neues Segment ein. Wie wollen Sie 
diesen neuen Kundenkreis erobern?
Der EV9 ist kein Volumenmodell. Mit ihm wenden 
wir uns insbesondere an größere Familien, die nach 
einem wandelbaren Elektrofahrzeug suchen, aber 
auch an Geschäftskunden, etwa an mittelständische 
Unternehmer, die mit ihrem Fahrzeug ein State-

Wie setzt sich die EV-Familie und dessen Stra-
tegie weiter fort? Mit dem EV3 und EV4 wurden 
bereits weitere Konzepte vorgestellt.   
Ja, beim EV Day, der im vergangenen Jahr in Seoul 
stattfand, haben beide Konzepte ihre Premiere ge-
feiert. Zugleich wurde dort bereits vom EV2 gespro-
chen, der ab 2025 in unserem europäischen Werk in 
Zilina, Slowakei, produziert werden soll. Und auch 
die unlängst auf der CES in Las Vegas präsentierten 
PBVs – eine Kategorie, die wir mit „Platform Beyond 
Vehicle“ übersetzen – spielen im Rahmen unserer 
Zukunftsstrategie „Plan S“ eine enorm wichtige Rol-
le. 2025 wird unser PBV-Werk, das gerade in Korea 
im Bau ist, seine Arbeit aufnehmen und zunächst 
den PV5 produzieren. 

Setzt Kia zukünftig vollständig auf Elektromobili-
tät oder wie lange werden die Kunden auch noch 
Verbrenner von Kia erhalten?    
Das hängt sehr von den Marktgegebenheiten ab. In 
Europa werden ab dem Jahr 2035 nur noch Fahrzeu-
ge zulassungsfähig sein, die nicht mit Benzin oder 
Diesel betrieben werden. In anderen Regionen wird 
die Elektrotransformation jedoch deutlich mehr Zeit 
in Anspruch nehmen. Bislang hat Kia daher kein 
konkretes Datum für eine finale Umstellung bzw. 
den Ausstieg aus dem Verbrennergeschäft genannt.

Mit „Platform beyond Vehicle“, kurz PBV hat Kia 
sein neues Mobilitätskonzept vorgestellt. Was 
verbirgt sich konkret dahinter und wird Kia damit 
in naher Zukunft auch den Transporter-Markt in 
Deutschland angreifen?    
Hinter unserem PBV-Angebot steckt eine ganz-
heitliche Mobilitätslösung. Wir kombinieren dabei 
zweckgebundene Elektrofahrzeuge mit fortschritt-
lichen Softwarelösungen, um den Weg zu völlig 
neuen Geschäftsfeldern und Lebensstilen zu er-
öffnen. Mit unseren PBVs wird es möglich sein, ein 
Fahrzeugchassis dank „Easy Swap“-Technologie für 
unterschiedliche Mobilitätsbedürfnisse zu nutzen. 
Hinter einer feststehenden Kabine bzw. Fahrerzone 
können dafür eine Vielzahl austauschbarer Aufbau-
ten mit dem Basisfahrzeug verbunden werden. Da-
durch lässt sich das PBV beispielsweise tagsüber in 
ein Taxi, nachts in einen Lieferwagen und am Wo-
chenende in ein privates Reisemobil verwandeln. 
Das geht also sehr weit über das eigentliche Trans-
portergeschäft hinaus.
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ment abgeben möchten. Nun geht es vor allem da-
rum, mit kreativen Maßnahmen neue Kunden und 
Interessenten zu erreichen und sie hinters Steuer 
des EV9 zu bringen. Da sind wir als Importeur und 
unsere Handelspartner gleichermaßen gefragt.    

Zum Start 2024 erhielten die Kia Händler neue 
Verträge, nachdem die alten Verträge aus 2013 
stammten. Inwiefern haben sich die Anforderun-
gen an den Handel in diesen 10 Jahren verändert? 
Vor zehn Jahren stand Kia in erster Linie für prak-
tische Fahrzeuge mit einem herausragenden Preis-
Leistungs-Verhältnis. Nach wie vor bieten wir ver-
gleichsweise viel Auto fürs Geld. Die Marke ist heute 
jedoch eine völlig andere. Im Januar 2021 haben wir 
das neue Kia präsentiert. Ziel ist nicht weniger als 
der Umbau des gesamten Unternehmens vom tra-
ditionellen Automobilhersteller zum Anbieter nach-
haltiger Mobilitätslösungen. Mit der Transformation 
gehen auch ein neues Logo, ein neuer Slogan – „Mo-
vement that inspires“ – sowie ein neuer Unterneh-
mensname einher. Aus Kia Motors wurde Kia. All die-
se Veränderungen müssen sich selbstverständlich 
auch im Handel widerspiegeln. Da geht es um ein 
modernes Erscheinungsbild gemäß unserer neuen 
CI ebenso wie um die technische Ausstattung des 
Autohauses etwa mit Ladesäulen und natürlich die 
EV-Kompetenz in Verkauf und Service. Kia möchte 
ein führender Anbieter elektrifizierter Fahrzeuge 
und Mobilitätsdienstleistungen werden und den 
Kunden ins Zentrum seines Handelns stellen. Das 
muss für Kunden an allen Touchpoints erlebbar sein 
– und zwar auch und besonders für all jene, die Kia 
bislang nicht auf der Shoppingliste haben. Für die 
neuen jungen Zielgruppen spielt vor allem die Digi-
talisierung eine große Rolle. Diesem Umstand tra-
gen wir in all unseren Aktivitäten Rechnung.    

Mit dem EV5 ist der kleine Bruder des EV9 bereits 
in China erhältlich. Wann sehen wir den EV5 auf 
dem deutschen Markt?  
Bis 2027 wird Kia seine globale EV-Modellpalette auf 
15 Fahrzeuge ausbauen. Eines davon wird der EV5 
sein. Bleiben Sie gespannt.   

Was klingt wie Science Fiction, ist bereits sehr real. 
Als erstes Modell wird ab 2025 der Kia PV5 produ-
ziert. Das vielseitige Elektrofahrzeug ist für wichtige 
Einsatzbereiche wie Ruf-, Liefer- und Versorgungs-
dienste optimiert und lässt sich aufgrund seiner 
Wandlungsfähigkeit an unterschiedliche Kunden-
anforderungen anpassen. Durch eine erweiterte 
Datenkonnektivität lassen sich mehrere Fahrzeuge 
bequem als softwaredefinierte Flotte betreiben. So 
sollen Ausfallzeiten reduziert und die Kosteneffizienz 
gesteigert werden. In Phase zwei wird die PBV-Mo-
dellpalette vervollständigt. Zugleich entwickeln sich 
die Spezialfahrzeuge zu KI-basierten Mobilitätsplatt-
formen, die Daten verwenden, um mit den Nutzern 
zu interagieren und sicherzustellen, dass die Fahr-
zeuge immer up to date sind. In der dritten Phase 
werden sich die Kia-PBVs durch die Integration in 
das zukünftige Mobilitätsökosystem zu äußerst an-
passungsfähigen Mobilitätslösungen entwickeln.

Herr Djuren, vielen Dank für das Gespräch.

Geschäftsführer der Kia Deutschland GmbH
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möglichkeiten: den Pro, Pro+, Premium, Pulse und 
den BRABUS. Jede einzelne Linie hat festgelegte 
Ausstattungsmerkmale, nur die Farbe und zusätz-
lich gewünschtes Zubehör - etwa eine Anhänger-
kupplung - können zusätzlich gewählt werden. Das 
macht die Zusammenstellung der Fahrzeuge und 
die Entscheidungsfi ndung der Flottenmanager 
deutlich einfacher und effi zienter.

Im User Chooser-Bereich erleichtert unsere neue 
Strategie den Verantwortlichen zudem erheblich 
die Verwaltung und Abwicklung der Fahrzeuge. Der 
smart #1 und der smart #3 können über Over-the-
Air-Updates mit der neusten Software bespielt wer-
den, so dass häufi ge Service-Besuche und Ersatz-
fahrzeuge in der Regel überfl üssig sind. Der Service 
wird zudem durch unsere 160 Mercedes-Benz-Part-
nerwerkstätten vereinfacht. In der Betreuung von 
Groß- und Gewerbekunden profi tieren wir als Un-
ternehmen dabei von der B2B-Kompetenz der Mer-
cedes-Benz-Stützpunkte, die unsere Anlaufstellen 
für Vertrieb und Service sind. Zudem sprechen wir 
unsere B2B-Kunden direkt an und haben hierfür ein 
spezielles Key-Account-Management eingerichtet.

smart #1 und smart #3 – die neuen vollelektrischen 
Premium-SUVs im Vergleich 
Mit Ausstattungsfeatures, die üblicherweise nur in 
oberen Segmenten zu fi nden sind, vermittelt der 
smart #1 bereits im B-Segment ein Gefühl von Pre-
mium. Mit der unverkennbaren Designsprache von 
Mercedes-Benz verbindet der Wagen ein großzü-
giges Raumgefühl und erstklassiges Fahrerlebnis 
mit bis zu 440 km Reichweite (WLTP). In Sachen 
Beschleunigung zeigt sich der smart #1 sportlich: 
In der BRABUS-Version beschleunigt das SUV in 
nur 3,9 Sekunden von 0 auf 100 km/h. Modernste 
Konnektivität, Sprachsteuerung, ein hochmoder-
nes Cockpit und komfortablen Bedienhilfen wie der 
„Hello smart“-App bieten zusätzlich alles, was an-
spruchsvollste Dienstwagenbesitzer sich wünschen.

Der Neuzugang smart #3 besticht mit seiner Cou-
pé-Karosserie und athletischen Kurven. Mit einer 
Länge von 4,40 Metern ist das Auto noch größer als 
sein „kleiner Bruder“ und bietet damit zusätzlichen 
Fußraum. Ein Design-Highlight ist auch hier das 
Panorama-Halo-Dach, das bereits im smart #1 zum 
außerordentlich großzügigen Raumgefühl beiträgt. 
Der sportliche Auftritt des #3 spiegelt sich auch in 
seiner Leistung wider: Die Spitzenleistung reicht bis 
zu 315 kW und der Wagen erzielt eine Gesamtreich-
weite von bis zu 455 km.

Aufgrund der effi zienten DC-Ladetechnologie mit 
einer Leistung von bis zu 150 kWh laden sowohl der 
smart #1 als auch der smart #3 in weniger als 30 
Minuten von 10 auf 80 Prozent. Dank unserer Part-
nerschaft mit DSC haben Kunden Zugang zu mehr 
als 555.000 Ladepunkten in ganz Europa und müs-
sen sich keine Gedanken um die nächste Ladesta-
tion machen. Zudem verfügen beide Modelle über 
zahlreiche fl ottenfreundliche Funktionen, darunter 
hochmoderne Fahrassistenzsysteme wie einen Au-
tobahn-Assistenten und einen automatischen Park-
Assistenten, autonome Notbremsung, adaptive Ge-
schwindigkeitsregelung und Müdigkeitserkennung. 
Dazu gab es für beide fünf von fünf Sternen in der 
Euro-NCAP-Bewertung. 

Individuelles Konditionengerüst für Flottenkunden
Wie im Wettbewerb üblich haben wir ein Konditio-
nengerüst mit einer Nachlassstruktur für Flotten- 
und Gewerbekunden entwickelt. Aufbauend darauf 
ergeben sich die kundenindividuellen Konditionen, 
für die natürlich auch die Absatzmenge und das Ab-
satzpotenzial eine Rolle spielen. Wichtig ist, dass es 
sich bei diesen Strukturen nicht um ein starres Ge-
rüst handelt – smart zeigt sich ebenfalls offen für 
individuelle Konditionenverhandlungen. Kosten-
bewusste Flottenkunden profi tieren von weiteren 
Einsparungen bei den Gesamtbetriebskosten (TCO), 
dank der kostenfreien Wartung des smart #1 in den 
ersten drei Jahren und bis 45.000 km.

HIER MEHR ÜBER DIE VORTEILE FÜR FIRMEN ERFAHREN: 
DE.SMART.COM/DE/COMPANIES/SME

Die Marke smart hat sich mit einer neuen Generation 
von reinen Elektrofahrzeugen völlig neu erfunden. 
Der einstige City-Flitzer ist erwachsen geworden: 
Der Kompakt-SUV smart #1 machte Anfang 2023 
den Beginn, nun ist das neue sportliche SUV-Coupé 
smart #3 in Deutschland ebenfalls bestellbar. Eine 
ganz neue Ära für smart, mit der sich der OEM auch 
im Flottengeschäft neu positioniert. Zwar konnte 
smart bereits in der Vergangenheit eine nicht uner-
hebliche Zahl von Small Commercials für seine Pro-
dukte überzeugen; mit der neuen Fahrzeuggenera-
tion um den smart #1 und smart #3 gelingt es nun 
aber ebenfalls, größere Unternehmens- und Dienst-
wagenkunden mit noch vielfältigeren Bedürfnissen 
anzusprechen. Ein wesentliches Instrument auf die-
sem Weg ist unter anderem eine Kooperation mit 
ALD Leaseplan, über die wir direkt auch Full-Service-
Leasing-Produkte anbieten können. 

Der moderne User Chooser im dynamischen Um-
feld des Flottengeschäfts
Während frühere Entscheidungen im Fuhrparkma-
nagement primär auf Effi zienz und Kostenoptimie-

SO ERFÜLLEN EVS DIE AN-
SPRÜCHE DES MODERNEN 
USER CHOOSERS

rung abzielten, haben sich die Erwartungen heute 
zu einem komplexen Gefl echt aus Nachhaltigkeit, 
Technologie-Integration und Nutzererlebnis ent-
wickelt. Flottenmanager stehen vor der Herausfor-
derung, nicht nur Fahrzeuge auszuwählen, die be-
triebswirtschaftlich sinnvoll sind, sondern auch den 
Ansprüchen einer vielfältigen Nutzerschaft gerecht 
werden. Diese Transformation refl ektiert zum einen 
den Wandel im Prioritätenmanagement, zum an-
deren ebenfalls die zunehmende Bedeutung von 
Innovation und Anpassungsfähigkeit, um den mo-
dernen Anforderungen des User Choosers gerecht 
zu werden.

Mit den neuen Modellen von smart werden wir der 
anspruchsvollen Zielgruppe der User Chooser ge-
rechter als in der Vergangenheit. Auch, weil wir mit 
Fünfsitzern und deutlich höheren Reichweiten viel 
mehr zu den Unternehmensrichtlinien passen als 
zuvor. Ebenso verfolgen wir mit beiden Modellen 
eine einfache Linien-Strategie, mit der die zukünf-
tigen Fahrer sich ihre Linie individuell aussuchen 
können. Aktuell bieten wir hier jeweils fünf Auswahl-

Wie man sich die Vorteile einer einfachen Linien-Strategie für das Flottenmanagement 
zu Nutze macht.

AUTOMOBIL  |  So erfüllen EVs die Ansprüche des modernen User Choosers

Florian Nemitz

Head of Sales smart Deutschland

Flottenmanager stehen vor 
der Herausforderung, sowohl 
betriebswirtschaftlich zu ent­

scheiden als auch den Anforde­
rungen einer vielfältigen Nut­
zerschaft gerecht zu werden.
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QR-Code Scannen und weiterlesen QR-Code Scannen und weiterlesen

Der Aufstieg der Fahrstrom-
Angebote: E-Autofahrer setzen 
vermehrt auf Herstellerlösungen

Neue Regelungen zur 
THG-Quote für PV- und 
Wind-Strom ab 2024

Stellantis bringt Battery Swap 
für Fiat 500e

Herbert Diess übernimmt 
Führungsrolle bei 
The Mobility House

Amperfied startet Serienproduktion 
innovativer Ladesäulen

ADAC Ecotest 2023: 
Elektroautos dominieren 
das Ranking

Die Nutzung von Fahrstrom-Angeboten der Autohersteller nimmt zu, 
während die Anzahl der genutzten Ladekarten abnimmt. Laut einer Um-
frage von UScale nutzen 32 Prozent der Elektroautofahrer am häufi gsten 
die Ladetarife ihres Fahrzeugherstellers, ein Anstieg um sieben Prozent-
punkte im Vergleich zum Vorjahr. EnBW und ihr Partner ADAC bleiben 
führend im Bereich Fahrstrom mit einem Anteil von rund 11 Prozent. An-
dere Energieversorger halten einen Anteil von etwa 6 Prozent, Stadtwer-
ke 6 Prozent und Roaming-Anbieter 5 Prozent. Die Nutzung ...

Zum 1. Januar 2024 sind wichtige Änderungen in Kraft getreten, die die 
Anrechnung von selbst erzeugtem Strom aus erneuerbaren Energien, 
insbesondere Photovoltaik (PV) und Windkraft, betreffen. Diese Rege-
lungen betreffen die Nutzung von öffentlichen Ladepunkten und haben 
Auswirkungen auf Betreiber öffentlicher Ladesäulen. EMOVY GmbH, ein 
Experte im Bereich der Vermarktung der THG-Quote von E-Fahrzeug-
fl otten und öffentlichen Ladepunkten, informiert Unternehmen über 
diese Neuerungen und gibt praktische Empfehlungen zur ...

Stellantis und Ample haben eine wegweisende Zusammenarbeit ange-
kündigt, um den modularen Akkutausch für Stellantis-Elektrofahrzeuge 
zu ermöglichen. Das erste Modell, das von dieser Technologie profi tieren 
wird, ist ab 2024 der Fiat 500e, der im Carsharing-Dienst Free2Move in 
Spanien erhältlich sein wird. Die Vision von Batteriewechsel-Systemen 
für Elektrofahrzeuge ist es, das Aufl aden so schnell und bequem wie das 
Tanken von Treibstoff zu gestalten. Ample und Stellantis arbeiten daran, 
dieses Versprechen endlich Realität werden zu lassen ...

Herbert Diess, der ehemalige Konzernchef von Volkswagen, ist zum neu-
en Vorsitzenden des Verwaltungsrats bei The Mobility House (TMH) er-
nannt worden. In dieser Rolle wird Diess sich auf die Förderung von Ve-
hicle-to-Grid-Technologien (V2G) konzentrieren, ein Bereich, in dem TMH 
bereits stark aktiv ist. Diess tritt die Nachfolge von Alexander Landia an, 
der seit 2017 als Energiemarktexperte den Posten innehatte. Landia wird 
weiterhin als Mitglied des Verwaltungsrats seine umfassende Erfahrung 
bei TMH einbringen. Die Berufung von Diess stellt ...

Die Tochtergesellschaft von Heidelberger Druckmaschinen AG, Amper-
fi ed GmbH, hat einen bedeutenden Schritt in der Elektromobilitätsbran-
che gemacht. Mit dem Start der Serienproduktion ihrer neuen Ladesäu-
le für öffentliche Parkplätze, markiert Amperfi ed einen entscheidenden 
Meilenstein in ihrem Streben, die Ladeinfrastruktur in Deutschland zu 
revolutionieren. Die connect.public Ladesäule, die zwei Ladepunkte mit 
bis zu 22 kW Ladeleistung bietet, ist nicht nur eichrechtskonform, son-
dern auch die erste ihrer Art mit TÜV-Zertifi kat für Barrierefreiheit ...

Der ADAC hat die Ergebnisse seines Ecotests 2023 veröffentlicht, bei 
dem 94 aktuelle Pkw-Modelle auf ihren CO₂- und Schadstoffausstoß hin 
getestet wurden. In diesem Jahr zeigen sich Elektroautos als klare Ge-
winner des Rankings. Im ADAC Ecotest 2023 zeigte sich deutlich, dass 
Elektroautos die saubersten Fahrzeuge sind, obwohl der ADAC E-Autos 
nicht als Null-Emissions-Autos betrachtet und die Emissionen bei der 
Stromerzeugung berücksichtigt. Das umweltfreundlichste Auto im Test 
war die mittelgroße Limousine Hyundai Ioniq 6, die mit ...
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Aktuelle Erfahrungen zeigen ein stark differenziertes 
Preisgefälle für Elektrofahrzeuge bei Leasinggesell-
schaften. Vergleiche sollten alle Antriebsformen (u. a. 
Verbrenner, BEV, PHEV) miteinander evaluieren, und 
zwar unter der Berücksichtigung aller relevanten 
Kostenbestandteile im Sinne des TCO-Ansatzes.

4. Ladekonzept erstellen
Die Erstellung eines durchdachten Ladekonzepts ist 
unerlässlich für den Erfolg der Elektromobilität. Das 
Konzept besteht aus den 3 Säulen des Ladens am 
Arbeitsplatz (@work), Laden zu Hause (@home) und 
Laden unterwegs (@public).
Die Integration von Ladestationen am Arbeitsplatz 
ist ein wesentlicher Bestandteil. Der bezogene Strom 
des Unternehmens bietet in der Regel den kosten-
günstigsten kWh-Preis. Bei der Planung hinsichtlich 
Anzahl sollten nicht nur die aktuellen, sondern auch 
zukünftige Bedürfnisse berücksichtigt werden, um 
unnötige Nachrüstungen zu vermeiden. Die Priori-
sierung der Nutzer (Firmenwagenfahrer, Mitarbeiter 
mit privaten Elektroautos, Besucher oder sogar die 
Öffentlichkeit) erfordert klare Regelungen. Die Ver-
rechnung der Kosten und der Umgang mit geld-
werten Vorteilen müssen rechtssicher sowie trans-
parent gestaltet werden.
Die Einbindung von Wallboxen bei Mitarbeiter:innen 
zu Hause ist ebenfalls kostentechnisch sinnvoll, da 
der Strom im Vergleich zu öffentlichen Stationen in 
der Regel günstiger ist. Es ist zu klären, ob die Ein-
bindung des Ladens @home ein Muss-Kriterium ist, 
da je nach Firmensitz und Standort auch ein großer 
Teil der Mitarbeiter:innen keine Möglichkeit zur Ins-
tallation einer Wallbox hat (Miete etc.). Die generelle 
Klärung, wer die Wallbox finanziert, und die Erstat-
tung der Mitarbeiterkosten sind weitere wesentliche 
Aspekte des Ladekonzepts.
Für das Laden unterwegs können Unternehmen 
klare Vorgaben treffen: Die Nutzung von Schnell-
ladestationen könnte beispielsweise limitiert oder 
verboten werden, da sie einerseits teurer ist, an-
dererseits bei häufiger Nutzung die Lebensdau-
er der Akkus beeinträchtigt wird. Die Auswahl des 
richtigen Anbieters ist zudem entscheidend. Die 
schnellste Lösung bietet meist die Erweiterung der 

bereits bestehenden Tankkarten um den Service 
des Ladens. Für ein langfristig passendes Konzept 
wird allerdings empfohlen, den Markt hinsichtlich 
Abdeckung, Kosten, Qualität und Service zu evalu-
ieren (unter Umständen ist der Anbieter für Tank-
karten ideal, jedoch im Bereich Laden nicht perfekt 
aufgestellt). Hinsichtlich Abdeckung sind die Unter-
schiede nicht mehr groß. 

5. Mitarbeiter:innen, Stakeholder und Information
Die Einbindung der Mitarbeiter:innen (evtl. auch des 
Betriebsrats) und anderer Stakeholder ist entschei-
dend für den Erfolg. Sei es rein zu Informationszwe-
cken oder auch als Partner im Projekt. Eine Stakehol-
der-Map hilft dabei, die wesentlichen Stakeholder zu 
identifizieren. 
Die Einbindung der Mitarbeiter:innen kann bspw. 
durch Befragungen und/oder im Rahmen eines Pilot
projekts zur testweisen Nutzung für E-Fahrzeuge 
geschehen. 
Generell sollten die Veränderungen in der Policy, 
möglicherweise angepasste Budgets und Informa-
tionen zu den Fahrzeugen deutlich kommuniziert 
werden. Neben den bekannten Kanälen zur Ver-
öffentlichung von Neuerungen können zusätzlich 
offene gemeinsame/individuelle Fragerunden oder 
anderweitiges Informationsmaterial (bspw. FAQs, 
Videos) angeboten werden.

FAZIT
Die Integration eines umfassenden E-Mobilitäts-
konzepts in die Unternehmensstrategie ermöglicht 
nicht nur eine nachhaltige Mobilität, sondern posi-
tioniert das Unternehmen in einem dynamischen 
Marktumfeld. Die rechtzeitige Klärung grundle-
gender Aspekte ist entscheidend, um finanzielle 
Ressourcen nicht unnötig zu beanspruchen. Die 
Einbindung externer Beratungsdienste bietet eine 
effektive Möglichkeit, interne Ressourcen zu scho-
nen und gleichzeitig von Experten-Know-how zu 
profitieren. Diese präventiven Maßnahmen helfen, 
eine effiziente und kosteneffektive Implementie-
rung der Elektromobilität sicherzustellen.

Die Mobilitätswelt erlebt einen tiefgreifenden Wandel: 
Lieferketten sind noch nicht auf Vor-Corona-Niveau, 
Fusionen beeinflussen den Wettbewerb und neue 
Marktteilnehmer (bspw. OEM, Dienstleister) steigern 
die Dynamik im Flottenmarkt. Gleichzeitig verschär-
fen Umweltauflagen wie CSRD-Reporting und Um-
weltberichte die Anforderungen. In dieser Dynamik 
stehen Unternehmen zusätzlich vor der Herausforde-
rung, E-Mobilität in ihre Fuhrparks zu integrieren, um 
CO2-Ziele zu erreichen. Die unaufhaltsame Durchset-
zung der Elektromobilität, wie diverse Studien zeigen, 
erfordert von Unternehmen mit Firmenflotten eine 
sorgfältige Planung und strategische Entscheidun-
gen. Hierbei sind mehrere Schritte zu beachten, um 
die bestmöglichen Ergebnisse zu erzielen.

1. Ist-Situation verstehen
Bevor Unternehmen die E-Mobilität einführen, soll-
ten sie ihre aktuelle Situation analysieren. Das Ver-
ständnis der Vollkosten (TCO) und der betrieblichen 
Prozesse ist entscheidend. Bestenfalls wurden alle 
notwendigen Optimierungen im Fuhrpark bereits 
umgesetzt, um den kommenden Herausforderun-
gen und der damit einhergehenden höheren Kom-
plexität gewachsen zu sein.

2. Ziele definieren
Die Festlegung klarer Ziele ist ein wichtiger Schritt 
und führt zu unterschiedlichen Vorgehensweisen: 
Der Wunsch nach einer schnellen Einführung auf-
grund der Vorgaben für mögliche CO2-Limits oder 
die Attraktivierung neuer und bestehender Mitar-
beiter:innen bedeutet häufig eine Incentivierung 
seitens des Arbeitgebers z. B. durch ein höheres 
Budget für ein E-Auto oder die Finanzierung einer 
Wallbox bei Mitarbeiter:innen zu Hause. Wer nur 
mitgehen möchte, ohne bspw. besondere Anrei-
ze (bspw. Bonus-Malus-System) für E-Mobilität zu 
schaffen, wird ein langsameres Anwachsen von 
E-Autos in seiner Flotte haben.

3. Die richtigen Modelle finden
Die Auswahl geeigneter Elektrofahrzeuge erfordert 
eine gründliche Analyse von Laufleistung, Händ-
lernetzwerk, Verbrauch und Kosten. Eine Longlist 
der relevanten und interessanten Modelle kann im 
Rahmen einer Marktanalyse, bspw. durch eine Aus-
schreibung, evaluiert werden. Dies bietet nicht nur 
die Möglichkeit, die eigene Leasinggesellschaft zu 
überprüfen, sondern auch Einblick in den Wett-
bewerb und dessen Preisstruktur zu gewinnen.  

Wie Unternehmen einen effizienten Umstieg schaffen und eine moderne sowie
umweltfreundliche Flotte aufbauen.

ELEKTROMOBILITÄT  |  Vom Spritfresser zum Öko-Star: Mit E-Mobilität auf der Überholspur

Die E-Mobilität ist nur einer von 
vielen Schlüsseln zu einer nach­
haltigen, emmissionsneutralen 
und innovativen Mobilität. 

Don’t own a fleet,  
own a mobility concept!
Alexander Schuh, 
Mobilitätsenthusiast/ -experte

Jetzt mehr erfahren auf
www.alexander-schuh.com

VOM SPRITFRESSER ZUM
ÖKO-STAR: MIT E-MOBILITÄT 
AUF DER ÜBERHOLSPUR
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Herr Link, DKV Mobility wurde jüngst von Data-
force gleich zweifach ausgezeichnet: Als größter 
Anbieter von Tank- und Servicekarten sowie als 
größter Anbieter von Ladekarten für Gewerbe-
kunden. Worauf führen Sie diesen Erfolg zurück?
Wir bieten mit unseren Tank- und Servicekarten Zu-
gang zum größten energieunabhängigen Versor-
gungsnetz der Branche. Das beinhaltet rund 67.000 
Tankstellen in ganz Europa. Davon befinden sich 
mehr als 14.000 Tankstellen in Deutschland, was ei-
ner Netzabdeckung von 97 Prozent entspricht. Wir 
bieten aber auch Mautlösungen für über 30 Länder 
an und Fahrzeugservices wie Parken und Fahrzeug-
wäschen bei attraktiven Partnern wie Mr. Wash. Hin-
zu kommt seit geraumer Zeit unser umfassendes 
Versorgungsangebot für E-Flotten.  

Wie groß ist zurzeit die Nachfrage nach Versor-
gungslösungen für E-Autos? 
Es ist das bestimmende Thema. Unsere Versor-
gungslösungen für E-Flotten haben wir deshalb 
schon vor geraumer Zeit massiv ausgebaut, um den 
rasant wachsenden Bedarf zu decken. Wir bieten 
Zugang zu einem der größten Ladenetzwerke in 
ganz Europa mit ~ 564.000 öffentlichen und teilöf-
fentlichen Ladepunkten, dank der leistungsstarken 
Plattformlösung unseres Tochterunternehmens 
GreenFlux, das unser gesamtes Ladeangebot ma-
nagt. Aber auch beim Thema Laden von Dienstfahr-
zeugen von zuhause (@home) und am Arbeitsplatz 
(@work) sind wir bestens aufgestellt – arbeiten so-
wohl bei der Hardware als auch bei der Installation 
mit führenden, bewährten Partnern zusammen. 

Das neuste Highlight unserer eMobility Strategie: 
DKV Mobility Kunden haben seit Anfang Dezember 
2023 Zugang zu mehr als 10.000 TESLA Superchar-
gern europaweit – unabhängig davon, welches Elek-
trofahrzeug sie fahren, solange es CCS-kompatibel 
ist. Das Supercharger-Netz von Tesla ist das größte 
und zuverlässigste Schnellladenetz in Europa und 
bietet Ladegeschwindigkeiten von bis zu 250 kW. 
Tesla-Supercharger-Standorte, die allen Elektro-
fahrzeugen offenstehen, können über den Bereich 
„Charge your Non-Tesla“ in der Tesla-App oder in der 
DKV Mobility App gefunden werden.

DKV MOBILITY: 
ZWEIFACHER MARKT-
FÜHRER IN DEUTSCHLAND

Wie erleichtern Sie Ihren Kunden den Einstieg in 
die Elektromobilität?
Unsere DKV Card +Charge bietet das Beste aus bei-
den Welten: Zugang zu einem der größten Lade-
netzwerke in ganz Europa und gleichzeitig zu etwa 
67.000 Tankstellen für herkömmliche Kraftstoffe 
und etwa 21.000 Tankstellen für alternative Kraft-
stoffe wie CNG, LPG, LNG aber auch Wasserstoff. Das 
erleichtert den Umstieg enorm. Denn der Kunde 
kann erstmal mit einem oder wenigen Elektro- und 
Hybridfahrzeugen in seinem Fuhrpark starten und 
erhält dennoch eine transparente Abrechnung für 
alles – in der gewohnt hohen Qualität. Das reduziert 
den Verwaltungsaufwand und spart Zeit und Geld.  

Wenn es um E-Flotten geht, ist der Beratungs-
bedarf groß. Was tun Sie, um Ihren Kunden zu 
helfen?
Versorgungslösungen für Elektromobilität sind im-
mer maßgeschneidert. Sie müssen für den Alltag 
des Kunden passen. Hier ermitteln wir den Status 
Quo – also ob es bereits Ladelösungen gibt, welche 
Lastflüsse möglich sind etc. – und erstellen auf die-
ser Basis und der Zielsetzung unserer Kunden ein 
umfassendes Konzept. Von der Erstberatung, über 
die Installation der Ladelösungen bis hin zur Haus-
strom-Rückerstattung, wenn auch Ladelösungen 
beim Firmenwagenfahrer zuhause gewünscht sind. 
Leistungsstarke digitale Tools wie DKV Analytics 
helfen dem Kunden dabei, den Überblick zu wahren 
und jederzeit Zugriff auf alle notwendigen Informa-
tionen zu haben.   

Unabhängig davon, ob nun Tank- oder Ladekar-
te – wie verstehen Sie Ihre Rolle gegenüber dem 
Kunden? 
Wir verstehen uns in erster Linie als Problemlöser 
und Dienstleister. Wir hören zu und versuchen her-
auszufinden, wo es bei unseren Kunden ggf. im All-
tag hakt und erarbeiten gemeinsam eine Lösung, 
die am Ende wirtschaftliche und administrative Vor-
teile für unseren Kunden bietet. Dies ist aus unse-
rer Sicht das, was Unternehmen heutzutage von 
Dienstleistern erwarten. Und wir wollen diese Erwar-
tungen sehr gerne erfüllen. 

Herr Link, vielen Dank für das Gespräch.

DKV Mobility bleibt der größte Anbieter von Tankkarten in Deutschland. Wie die unabhängige Beratungs-
agentur Dataforce ermittelt hat, kommt das Unternehmen aus Ratingen deutschlandweit auf einen Markt-
anteil von 26 Prozent. Auch bei den Ladekarten für E-Autos hat DKV mit 25 Prozent die Nase vorn. Volkmar 
Link, Vice President Sales D-A-CH, erklärt im Interview, wie sich DKV Mobility in Zeiten der Energiewende 
aufstellt, um seine Kunden bestmöglich auf dem Weg zu einer nachhaltigeren Mobilität zu begleiten.      

| Y

ELEKTROMOBILITÄT  |  DKV Mobility: Zweifacher Marktführer in Deutschland
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Tanken und laden
mit nur einer Karte
Die DKV Card +Charge kombiniert alle Vorzüge 
einer klassischen Tankkarte mit der zusätzlichen 
Möglichkeit, Strom zu laden. Darüber hinaus
bieten wir individuelle Lösungen für die eigene 
Ladeinfrastruktur am Arbeitsplatz oder zu Hause.
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Einfaches und effizientes Fuhrparkmanagement 
mit dem EnBW Smart Mobility Portal

Darüber hinaus haben Fuhrparkmanager*innen mit 
dem EnBW Smart Mobility Portal die Möglichkeit, 
den laufenden Betrieb Ihrer E-Flotte reibungslos 
und intelligent zu managen. Dazu gehört u. a. die 
volle Übersicht und Kontrolle der Ladeaktivitäten 
und -kosten aller E-Fahrzeuge sowie die einfache 
Verwaltung von Ladekarten und Flottenteilneh-
mer*innen.

Mehr zu unserem Produktangebot erfahren Sie hier: 

Unsere Leistungen im Überblick:
•	 maßgeschneiderte Komplettlösung aus einer 

Hand: für das Laden unterwegs, am Arbeits-
platz und zu Hause

•	 Rundum-sorglos-Paket: von der Hardware 
(bspw. KEBA P30), der Standortprüfung über 
die Installation und Inbetriebnahme bis hin zur 
Wartung und 24/7-Service

•	 Eichrechtskonforme kWh-scharfe Erfassung 
des geladenen Stroms sowie transparente  
Abrechnung der Ladevorgänge

•	 Einfaches Flottenmanagement inkl. voller 
Kostenkontrolle mit dem EnBW Smart Mobility 
Portal

•	 Auf Wunsch öffentlicher Zugang zu Ihren  
Ladestationen – eine gute Möglichkeit, Ihre 
Ladeinfrastruktur zu refinanzieren

•	 Zugang zum EnBW Hypernetz mit über 
500.000 Ladepunkten in 17 Ländern Europas

Unternehmensporträt:
Die EnBW Energie Baden-Württemberg AG ist mit 
rund 28.000 Mitarbeiter*innen eines der größten 
Energieunternehmen in Deutschland und Europa 
und versorgt rund 5,5 Millionen Kund*innen mit 
Strom, Gas und Wasser sowie mit Energielösungen 
und energiewirtschaftlichen Dienstleistungen. Im 
Bereich E-Mobilität hat sich die EnBW in den vergan-
genen Jahren zu einer Marktführerin entwickelt und 
deckt als Full-Service-Anbieterin mit ihren Tochter-
unternehmen die komplette Bandbreite ab: von der 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen 
über den Auf- und Ausbau sowie den Betrieb von 
Ladeinfrastruktur bis zu digitalen Lösungen für Ver-
braucher*innen. Die Netze BW als unabhängiges 
EnBW-Tochterunternehmen sorgt darüber hinaus 
für den sicheren Betrieb von Verteilnetzen. Als einer 
der deutschen Marktführer für Heimspeicher und 
Photovoltaik-Anlagen verknüpft das Unternehmen 
zudem Solar-, Speicher- und Stromcloud-Lösungen 
mit Elektromobilitätsangeboten zu einem komplet-
ten Energie-Ökosystem für seine Kund*innen.

E-Mobilität im Fuhrpark braucht einfache Lösun-
gen für die eigene Flotte und für Mitarbeiter*innen. 
Genau das bietet die EnBW gemeinsam mit ihrem 
Partner SMATRICS.
Mit unserer Komplettlösung für das Laden am Ar-
beitsplatz, das Laden zu Hause und das Laden un-
terwegs haben Sie alles, was Sie für den reibungslo-
sen Betrieb Ihrer E-Flotte benötigen, aus einer Hand.

Ein Rundum-sorglos-Paket für Ihre E-Flotte:
Mit der Lösung Laden am Arbeitsplatz bieten wir 
den Aufbau, Betrieb und Service von Ladestationen 
an Betriebsstätten an.  Damit  haben Mitarbeiter*in-
nen mit E-Dienstwagen, Poolfahrzeugen oder pri-
vaten E-Autos eine Lademöglichkeit am Unterneh-
mensstandort.

WIR LADEN, WAS IHR
UNTERNEHMEN BEWEGT

Mit der Lösung Laden zu Hause bieten wir Mitarbei-
ter*innen eine einfache und preiswerte Ladeoption. 
Angestellte können sich per App oder Ladekarte an 
der heimischen Wallbox authentisieren und laden 
den Firmenwagen bequem zu Hause auf.
Dabei übernimmt die EnBW zusammen mit Ihrem 
Partner SMATRICS die eichrechtskonforme Abrech-
nung der Ladevorgänge zu Hause.

Mit der Lösung Laden unterwegs haben Sie Zugang 
zum EnBW HyperNetz - hier können Dienstwagen-
fahrer*innen mit der EnBW mobility+ App oder La-
dekarte an über 500.000 Ladepunkten in 17 Ländern 
Europas zu einfachen und fairen Preisen laden.
Dank interaktiver Ladestationskarte und Ladesta-
tionsfinder ist das Finden von verfügbaren Ladesta-
tionen im EnBW HyperNetz mit der EnBW mobility+ 
App  zudem kinderleicht.

Mit EnBW mobility+ Business Professional.
Die Komplettlösung von Deutschlands bestem E-Mobilitätsanbieter.

ELEKTROMOBILITÄT  |  E-Mobilitätslösungen für Unternehmen
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Als führender Anbieter digitaler Beratungslösungen 
für Elektromobilität gestaltet e-mobilio den Wandel 
hin zur Flottenelektrifi zierung in einer 360°-Pers-
pektive. Die Mission: Die Komplexität der E-Mobilität 
mit dem ganzheitlichen E-Mobility-Ökosystem für 
Fuhrparkmanager und Mitarbeiter zu reduzieren.

Elektromobilität ist essenziell für den Klimaschutz. 
Gerade gewerbliche Fahrzeuge und Dienstwagen 
haben großes Potenzial, die Emissionen im Ver-
kehrssektor nachhaltig zu senken. Hinzu kommt die 
steigende Nachfrage nach umweltfreundlicheren 
Lösungen und der Anspruch, das Image in der Bran-
che zu verbessern. Dies macht die Elektrifi zierung 
von Fuhrparks samt geeigneter Ladeinfrastruktur 
immer relevanter.

Mit den Lösungen von e-mobilio, Fleet2E, Charge-
4Business sowie dem Mitarbeiterportal, unterstüt-
zen wir Sie dabei, Ihren Fuhrpark zu elektrifi zieren 
und Ihren Mitarbeitern attraktive Lademöglichkei-
ten zu bieten:
Mit Fleet2E erleichtern wir Ihnen den Umstieg zur 
Elektromobilität – individuell zugeschnitten auf Ihre 
jeweiligen Anforderungen und Zielsetzungen. An-
hand realer Fuhrparkdaten und mithilfe von Mitar-
beitergesprächen bewerten wir datengestützt, wel-
che Fahrzeuge sich für die Umstellung eignen und 
zeigen gleichzeitig auf, mit welchen Einsparungen 
Sie rechnen können.

STROM FÜR DIE FLOTTE MIT 
DEN LÖSUNGEN VON E-MOBILIO 
CONSULTING & SERVICES

Mit dem Beratungspaket Charge4Business erhal-
ten Sie ein skalierbares und zukunftsfähiges Lade-
konzept für das Laden an Ihren Firmenstandorten, 
unterwegs und bei den Mitarbeitern zu Hause. Auch 
die entsprechenden Hardwarekomponenten wie 
Wallboxen und Schnellladestationen können Sie 
über e-mobilio beziehen sowie auf unser umfassen-
des Elektrikernetzwerk zurückgreifen.

Eine individuell zugeschnittene Softwarelösung 
ermöglicht die unkomplizierte Verwaltung und 
Steuerung der installierten Ladeinfrastruktur. Zu-
dem können sämtliche Ladevorgänge transparent 
erfasst sowie automatisiert und steuerkonform ab-
gerechnet werden.

Über das Mitarbeiterportal bieten Sie Ihren Be-
schäftigten Zugang zu einer Vielzahl an Informatio-
nen und Services. Dies umfasst nützliches Wissen 
rund um die Elektromobilität sowie die Bestellung 
der auf Ihre Wallbox-Policy abgestimmten Hard-
ware, der Unternehmensladekarte, des Video-Instal-
lations-Checks oder der Installation. Darüber hinaus 
kann der Mitarbeiter einfach seinen Stromvertrag 
für das Laden zuhause hochladen.

Zukunftsfähige E-Mobility-Lösungen für den Fuhrpark

ELEKTROMOBILITÄT  |  Strom für die Flotte mit den Lösungen von e-mobilio Consulting & Services

JETZT MEHR DAZU ERFAHREN AUF 
WWW.E-MOBILIO.DE/FLOTTE

Ansprechpartner:
Melih Sagir, Produktverantwortlicher UVV
E-Mail: mo-vertrieb@tuvsud.com

Die Automobilbranche erlebt einen Wandel, und mit 
der Elektrifi zierung des Verkehrs stehen neue Her-
ausforderungen vor der Tür. Was vielen noch nicht 
geläufi g ist: Ladekabel für Elektrofahrzeuge sind 
ortsveränderliche elektrische Betriebsmittel. Die-
se müssen nach DGUV-Vorschrift 3 wiederkehrend 
durch eine zur Prüfung befähigte Person geprüft 
werden. TÜV SÜD, weltweit führendes Unterneh-
men für technische Prüfdienstleistungen, gibt stolz 
bekannt, sein Dienstleistungsportfolio für Fuhrpark-
betreiber und Autohäuser um die wiederkehrende 
Prüfung ortsveränderlicher elektrischer Betriebs-
mittel nach DGUV V3 „UVV-Ladekabel“ ergänzt hat.

Die DGUV V3, die deutsche Gesetzliche Unfallversi-
cherung Vorschrift 3, legt die Pfl ichten für die Prü-
fung elektrischer Anlagen und Betriebsmittel fest. 
Im Fokus stehen dabei Schutzmaßnahmen zur Ver-
meidung von elektrischen Gefahren. TÜV SÜD hat 
mit Ihren Experten ein umfassendes Prüfverfah-
ren entwickelt, um sicherzustellen, dass Ladekabel 
höchsten Sicherheitsstandards entsprechen.

Die Vorteile der Zusammenarbeit mit TÜV SÜD sind 
vielfältig. Unternehmen erhalten nicht nur eine un-
abhängige und objektive Zertifi zierung ihrer La-
dekabel, sondern auch die Gewissheit, dass ihre 
Anlagen den neuesten Sicherheitsanforderungen 
entsprechen. Dies trägt nicht nur zur Erfüllung ge-
setzlicher Verpfl ichtungen bei, sondern minimiert 
auch potenzielle Risiken und Ausfallzeiten aufgrund 
von Sicherheitsproblemen.

Melih Sagir, Produktverantwortlicher von TÜV SÜD, 
betont die Bedeutung dieser Innovation: „Die Prü-
fung von Ladekabeln nach DGUV V3 ist ein weite-
rer Baustein in unserem Engagement für höchste 
Sicherheitsstandards. Wir sind stolz darauf, unseren 
Kunden nicht nur Prüfdienstleistungen anzubie-
ten, sondern auch Lösungen, die einen nachhalti-
gen Beitrag zur Sicherheit am Arbeitsplatz leisten.“ 
Die Zertifi zierung von UVV-Ladekabeln durch TÜV 
SÜD ist ein klares Signal für die Branche und unter-
streicht das Engagement des Unternehmens für In-
novation, Sicherheit und Qualität. Unternehmen, die 
auf TÜV SÜD vertrauen, setzen nicht nur auf Compli-
ance, sondern auch auf langfristige Sicherheit und 
Zuverlässigkeit.

TÜV SÜD setzt neue Maßstäbe für Sicherheit: Ab sofort die UVV-Ladekabelüberprüfung 
nach DGUV V3 an ausgewählten TÜV SÜD Standorten.

ELEKTROMOBILITÄT  |  UVV-Ladekabelüberprüfung nach DGUV V3 bei TÜV SÜD

UVV-LADEKABELÜBER-
PRÜFUNG NACH DGUV V3 
BEI TÜV SÜD

7978



Nachhaltige Verkehrswende
Darüber hinaus ist die temporäre Ladeinfrastruktur 
ein lebendiges Beispiel für das, was viele Experten 
als die Zukunft der Mobilität ansehen: anpassungs-
fähige, benutzerorientierte Lösungen, die den Weg 
für eine nachhaltige Verkehrswende ebnen. Die 
Elektromobilität ist nicht länger ein Nischenmarkt, 
sondern wird zunehmend zur Norm, und Ladeparks 
wie der von MAHLE chargeBIG sind entscheidend, 
um diese Entwicklung zu unterstützen.

Popup-Ladepark als wichtiger Schritt 
Mit solchen innovativen Ansätzen zeigt MAHLE 
chargeBIG, dass die Herausforderungen der Mo-
bilitätswende nicht nur mit festen Strukturen, 
sondern auch mit kreativen, temporären Ladelö-
sungen gemeistert werden können. Dieser Pop-
up-Ladepark ist ein kleiner, aber wichtiger Schritt 
in Richtung einer fl exiblen, nachhaltigen und voll 
elektrifi zierten Zukunft. Es bleibt zu hoffen, dass 
dieses Konzept als Inspiration dient und die Ent-
wicklung weiterer temporärer Ladeninfrastruk-
turen anregt, die an verschiedenen Orten und für 
unterschiedliche Anforderungen maßgeschnei-
dert werden können.

In der Welt der betrieblichen Mobilität ist der Flot-
tentag 2023 ein Ereignis geworden, das nicht nur 
durch seine innovativen Präsentationen von Fahr-
zeugfl otten besticht, sondern auch durch die Ein-
führung von zeitgemäßen Lösungen für die Elekt-
romobilität. Ein Paradebeispiel für diese Innovation 
ist der Popup-Ladepark von MAHLE chargeBIG, der, 
wie der Name schon suggeriert, eine temporäre La-
delösung für Events bietet und die Mobilitätswende 
aktiv mitgestaltet. 

22kW Ladeleistung
Der Ladepark, ausgestattet mit insgesamt sechs 
dreiphasigen Ladepunkten mit jeweils bis zu 22kW 
Ladeleistung, hat den Besuchern die Möglichkeit 
gegeben, ihre Elektroautos unkompliziert zu laden: 
und zwar kostenlos mit Plug & Play. Dieser Service 
unterstreicht nicht nur die Wichtigkeit der Lade-
infrastruktur für die Akzeptanz und den Erfolg der 
Elektromobilität, sondern betont auch die Flexibili-
tät, die solche temporären Ladelösungen bieten. 

Elektrifi zierung im großen Stil
Die Ladelösung nennt sich chargeBIG6 und ist vor 
allem für Mehrfamilienhäuser und kleine Flotten 
geeignet, da bis zu sechs Fahrzeuge parallel am 
bestehenden Hausanschluss laden können – ohne 
kostspielige Netzerweiterung oder Abos für die Ab-
rechnung. Für die Elektrifi zierung im großen Stil von 
15 bis 100+ Ladepunkten eignet sich das skalierbare 
Ladesystem chargeBIG36 mit intelligentem Lastma-
nagement und eichrechtskonformer Abrechnung.

Agilität bietet viele Vorteile
Die Vorteile eines solchen Popup-Ladeparks liegen 
auf der Hand: Flexibilität und Skalierbarkeit. Im Ver-
gleich zu fest installierten Ladesäulen, die oft auf-
grund von langwierigen Genehmigungsverfahren 
und baulichen Maßnahmen Monate für ihre Instal-
lation benötigen, kann ein Popup-Ladepark inner-
halb weniger Stunden auf- und abgebaut werden. 
Die einzige Grundvoraussetzung für den Einsatz ist 
eine vorhandene Starkstromleitung vor Ort. Diese 
Agilität ermöglicht es Veranstaltern, auf die wach-
sende Zahl an Elektrofahrzeugen zu reagieren und 
eine angemessene Ladeinfrastruktur zur Verfügung 
zu stellen – und das genau dann, wenn sie benötigt 
wird.

Der Popup-Ladepark von MAHLE chargeBIG

ELEKTROMOBILITÄT  |  Ladeinfrastruktur auf ZeitELEKTROMOBILITÄT  |  Ladeinfrastruktur auf Zeit
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Planbar.
Laden dauert länger als Tanken. Das stimmt. Der 
Vorteil von Elektro-Fahrzeugen ist aber, dass sie 
meistens dann geladen werden können, wenn die 
Fahrer*innen gerade anderweitig beschäftigt sind. 
Also während die Mitarbeiter*innen am Schreib-
tisch sitzen, während des Einkaufs oder ganz ein-
fach nachts. 
Denn besonders in der Nacht, wenn sonst kaum 
jemand Strom zieht, bietet sich der Ladevorgang 
an – direkt vor der eigenen Haustür. So fahren Mit-
arbeiter*innen morgens mit einem guten Gefühl 
zur Arbeit und wissen, dass sie nicht erst noch unter-
wegs tanken müssen. Und Flottenmanager*innen 
in Unternehmen müssen sich keine Gedanken dar-
über machen, ob und wie alle Mitarbeiter*innen am 
Unternehmensstandort ihr Fahrzeug anschließen 
können.

Ökologisch.
Schon allein das Fahren eines Elektroautos ist – 
durch die Vermeidung von lokalen Emissionen – ein 
Mehrwert für das Klima. Analysen zeigen, dass sich 
die gesamten PKW-Emissionen in Deutschland um 
fast ein Drittel verringern würden, wenn alle neuen 
Dienstfahrzeuge bis 2030 elektrifi ziert wären. Elek-
troauto plus grüner Strom ist also erst recht um-
weltfreundlicher als ein Verbrenner. Denn wer sein 
Elektroauto zu Hause lädt, kann sich dort auch für 
sauberen Strom aus Erneuerbaren Energien ent-
scheiden. Stromlieferanten in Deutschland sind 
gesetzlich verpfl ichtet, die Zusammensetzung des 
Stroms auszuweisen.

Intelligent.
Die Stromnetze werden durch die steigende Anzahl 
an elektrischen Fahrzeugen zusätzlich belastet. Re-
gierungen wie in Großbritannien überlegen daher 
bereits, Elektroautos den Zugang zum Stromnetz zu 
Hochzeiten zu verwehren. Auch in Deutschland gab 
es schon Diskussionen für sogenannte „Zwangs-
ladepausen“. Mit einem intelligenten Ladekonzept 
muss es dazu aber nicht kommen.
Gerade beim Heimladen können durch die meist 
langen Standzeiten die Ladezeiten in die Zeitfens-
ter verschoben werden, wenn die Netzauslastung 
gering ist. Also nachts. Dann spielt der Strombedarf 
von Industrie und Haushalten eine untergeordnete
Rolle und der Strom kann für das Elektroauto ge-
nutzt werden.
Ähnlich funktioniert das ja auch schon bei Wasch-
maschinen und Geschirrspülern, die in einem Smart 
Home erst dann gestartet werden, wenn die Photo-
voltaikanlage mehr Strom erzeugt, als benötigt wird.

Sicher
In der Regel verfügen Wallboxen bereits von Haus 
aus über einfache Schutzfunktionen, um etwa die 
Gefahr eines Stromschlags oder Kurzschlusses ein-
zuschränken. Da eine dienstlich genutzte Wallbox 
sowieso über einen eigenen Zähler und ein eige-
nes Zählerfeld verfügen sollte, ist sie auch von der 
restlichen Elektronik des Hauses komplett getrennt 
und kann im Falle eines Defekts dort keine weiteren 
Schäden verursachen.

Heimladen von elektrischen Dienstwagen bietet für Flottenmanager*innen wie für
Mitarbeiter*innen erhebliche Vorteile – am besten natürlich mit Erneuerbaren Energien.
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LADEN IM SCHLAF – 
DIE VORTEILE EINER
HEIMLADELÖSUNG

JETZT MEHR ERFAHREN AUF 
DE.MER.ECO

Telefon: +49 (0)6163 71-2590
E-Mail:  info@driver-fleet-solution.de
www.driver-fleet-solution.de

Einfache und schnelle 
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Reifen- und Kfz-Service
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Damit Ihr Fuhrpark nicht nur gut dasteht, sondern rollt.
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Herr Röhr, welche Entwicklungen sind derzeit im 
Mobilitätssektor zu beobachten? 
Der Mobilitätssektor befindet sich in einer histori-
schen Umbruchphase. Unsere Kunden wollen ihre 
Flotten nachhaltiger gestalten. Das fordern auch 
ihre Auftraggeber, die entsprechende Nachweise 
verlangen. Und das Angebot an Alternativen zum 
klassischen Verbrennungsmotor ist groß. Neben 
reinen Elektrofahrzeugen gewinnen im PKW- und 
leichten Nutzfahrzeug-Bereich hybridbetriebene 
Fahrzeuge immer mehr an Bedeutung. Auch alter-
native Kraftstoffe wie Wasserstoff, komprimiertes 
Erdgas und flüssiges Erdgas, also CNG und LNG, Bio-
diesel und der Dieselersatzkraftstoff HVO 100 bieten 
effektive Hebel zur Verbesserung der Klimabilanz 
von Flotten. Gleichzeitig ist die wirtschaftliche Lage 
angespannt, was für viele Unternehmen das Trans-
formationsvorhaben erschwert.        

Vor welchen konkreten Herausforderungen ste-
hen Ihre Kunden?
Für unsere Kunden ist es schwierig, in diesem 
Dschungel von Möglichkeiten die passende Lösung 
zu finden. Emissionen reduzieren, Bestandsflotten 
und Flottenerneuerungen managen und dabei die 
Wirtschaftlichkeit des Fuhrparkmanagements nicht 
aus den Augen zu verlieren, ist eine sehr komplexe 
Aufgabe. Ständige Änderungen der regulatorischen 
Vorgaben in Deutschland und der EU sind eine wei-
tere Herausforderung für viele Flottenmanager.    

Was sind die Standpunkte Ihrer Kunden? Wie 
tickt der Markt mit Blick auf die derzeitige Trans-
formation?
Wir haben in 2023 den Markt mit zwei Studien inten-
siv durchleuchtet. Unsere Studien haben ergeben, 
dass rund drei Viertel der befragten Unternehmen 
Klimaziele für die Flottenumstellung definiert ha-
ben. 40 Prozent wollen CO2 reduzieren, 28 Prozent 
wollen bis 2030 vollständig klimaneutral werden. 41 
Prozent der Fuhrparkmanager wollen dieses Vorha-

Beim Thema HVO 100 gehören wir zu den Vorrei-
tern. HVO 100 ist derzeit ein viel diskutiertes Thema. 
Der Biokraftstoff aus hydriertem Pflanzenöl ist eine 
nachhaltige Diesel-Alternative und ermöglicht den 
klimafreundlichen Betrieb von Fahrzeugen mit Ver-
brennungsmotor. Nachhaltig ist HVO 100 deshalb, 
weil es aus Rückständen und Abfällen aus der Le-
bensmittelindustrie und Landwirtschaft erzeugt 
wird und diese so recycelt. 
Bisher durften solche Rückstände nur in Teilen Die-
selkraftstoff beigemischt werden. Zu 100 Prozent 
aus Fett- und Ölresten recycelter Diesel – HVO 100 
– ist eine echte Neuheit und wurde erst im Novem-
ber gemäß Kabinettsbeschluss als Reinkraftstoff zu-
gelassen. Die finale Zulassung war für April erwartet 
worden, im Januar wurde die Entscheidung aller-
dings vom Bundesrat vertagt. 
Bis zur offiziellen Zulassung darf HVO 100 in 
Deutschland aus rechtlichen Gründen noch nicht 
an öffentlichen Tankstellen im freien Verkauf an-
geboten werden. Der Bezug in Kanistern oder Fäs-
sern ist jedoch bereits jetzt möglich. Derzeit ist der 
umweltfreundliche synthetische Dieselkraftstoff an 
sechs UTA Akzeptanzstellen in Deutschland erhält-
lich, weitere Stationen sollen folgen. Auch außerhalb 
Deutschlands sichert UTA Edenred die Versorgung 
mit HVO 100. Derzeit ist der Kraftstoff an über 300 
Stationen in elf europäischen Ländern erhältlich, 
darunter Österreich, die Niederlande, Belgien so-
wie Skandinavien und das Baltikum. Dabei ist HVO 
100 eben nur einer von verschiedenen alternativen 
Kraftstoffen, mit denen sich Emissionen von Flotten 
wirksam reduzieren lassen. 
Im wichtigen Bereich Elektromobilität bieten wir 
mit UTA eCharge eine Ladelösung für Elektro- und 
Hybridfahrzeuge, die derzeit über 511.000 Lade-
punkten in 28 Ländern Europas umfasst, mit ei-
nem transparenten Einheitstarif für Ladevorgänge 
in Deutschland punktet und auch die Option auf 
Workplace- sowie bald auch Home Charging bietet. 

BESTMÖGLICHER RUNDUM-
SERVICE FÜR IHRE MOBILITÄT

ben durch Kraftstoffeinsparungen erreichen, 39 Pro-
zent durch die Umstellung des Fuhrparks auf alter-
native Antriebe. Derzeit haben zwei Drittel bis zu 30 
Prozent ihres Fuhrparks vollelektrisiert. Dieser Anteil 
soll sich bis 2030 verdoppeln. 57 Prozent der Befrag-
ten geben an, dass sie aktuell bis zu 30 Prozent ihres 
Fuhrparks mit hybriden Fahrzeugen ausgestattet 
haben. Das ist eine positive Zwischenbilanz. Aller-
dings rechnen 51 Prozent der Befragten mit zum Teil 
erheblichen Mehrkosten, wenn sie ihre Flotte nach-
haltiger gestalten. Viele Unternehmen benötigen 
also noch Unterstützung bei der Umstellung ihres 
Fuhrparks. Hier setzen unsere Angebote an, unter 
anderem mit einem Nachhaltigkeitsprogramm, das 
die CO2-Bilanz von Fahrzeugflotten verbessert und 
dies auch dokumentiert. Rund 37 Prozent der be-
fragten Fuhrparkmanager findet diese Angebote 
sehr hilfreich.  

Wie unterstützt UTA Edenred dabei, Flotten fit zu 
machen für die zeitgemäße Mobilität? 
Wir stehen Unternehmen als beratungsstarker Part-
ner zur Seite. Unser Ziel ist es, unseren Kunden stets 
das optimale Akzeptanznetz und den bestmög-
lichen Rundum-Service für ihre Mobilität zu bie-
ten – unabhängig davon, auf welche Antriebe und 
Energien sie setzen. Wir bieten konventionelle und 
alternative Kraftstoffe und natürlich auch die Mög-
lichkeit zum elektrischen Laden an.       

Was bietet UTA Edenred im Bereich alternative 
Kraftstoffe?  
Wir bieten mit einem europaweiten Akzeptanz-
netz von mehr als 63.000 Tankstellen auch Zugang 
zu alternativen Kraftstoffen wie Biodiesel, LNG („Li-
quefied Natural Gas“ bzw. Flüssig-Erdgas) und CNG 
(„Compressed Natural Gas“ bzw. komprimiertes 
Erdgas). UTA Edenred verfügt über mehr als 2.000 
CNG- und 500 LNG-Stationen in Europa. UTA Kun-
den können also einen großen Teil aller öffentlichen 
europäischen LNG- Stationen nutzen. 

Welchen Ansatz verfolgt UTA Edenred?  
Wir sind technologieoffen und verschaffen dem 
Kunden Zugang zu der Energie- beziehungsweise 
Kraftstofflösung, die er benötigt. UTA Edenred steht 
seinen Kunden zur Seite, um maßgeschneiderte 
individuelle Lösungen zusammenzustellen. Auch 
für bunt gemischte Flotten mit unterschiedlichem 
Kraftstoff- und Energiebedarf haben wir eine pas-
sende Lösung, die zudem ein transparentes Be-
richts- und Abrechnungssystem bietet. Wenn ein 
Unternehmen also eine teilelektrifizierte Flotte hat, 
alternative Kraftstoffe nutzt und beispielsweise auch 
auf Workplace Charging setzen will, ist das für uns 
kein Hindernis, auch komplexe Konstellationen kön-
nen wir passgenau bedienen. Wir unterstützen bei 
der Einschätzung des Bedarfs, bei der Planung und 
Konzeption des idealen Mobilitätspakets für jede 
Flotte. 

Welche weiteren Themen werden in naher Zu-
kunft entscheidend sein?  
Ab Juli 2024 tritt in Deutschland die Mautpflicht für 
Fahrzeuge über 3,5 Tonnen in Kraft. Auch hier erwar-
ten wir als Experte für deutsche und internationale 
Mautabwicklung eine hohe Nachfrage und stehen 
jetzt schon gern beratend zur Seite, wenn es darum 
geht, die passende nationale oder internationale 
Mautlösung zu finden. 

Herzlichen Dank für das interessante Gespräch!

Richard Röhr, Director Commercial Road Transportation DACH - CEE 
bei UTA Edenred 

ELEKTROMOBILITÄT  |  Bestmöglicher Rundum-Service für Ihre Mobilität

X |

UTA Edenred bietet den Maßnahmen-Mix für die erfolgreiche Transformation von Fuhrparks

Die Mobilitätsbranche befindet sich im Umbruch – immer mehr Unternehmen gestalten ihren Fuhrpark 
klimafreundlicher. Das gilt auch für die Kunden von UTA Edenred. Sie wollen nachhaltigere Dienstleistungen 
anbieten und müssen gleichzeitig immer striktere Umweltauflagen erfüllen. Richard Röhr, Director Com-
mercial Road Transportation bei UTA Edenred, erklärt, wie der Mobilitätsdienstleister Unternehmen bei die-
sem Transformationsprozess unterstützt. 
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Ansprechpartner:
Robin Zacherl
Technischer Vertrieb E-Mobility
r.zacherl@chargehere.de

Strom aus Sonnenenergie hat keine Schattenseiten. 
Mit Photovoltaik-Anlagen wird nicht nur saubere 
Energie erzeugt, sondern auch beim Thema Lade-
infrastruktur kräftig Geld gespart. Voraussetzung 
dabei ist, dass der erzeugte PV-Strom möglichst 
umfangreich selbst genutzt wird. Eine hervorragen-
de Möglichkeit zur Steigerung des Eigenverbrauchs, 
die bereits viele Unternehmen nutzen, stellt das 
sogenannte PV-Überschussladen dar: die Verwen-
dung des Stroms zum Laden von Elektrofahrzeugen.
ChargeHere Produktmanager Johannes Wieland er-
klärt: „Hinter dem Begriff steckt eine einfache Idee: 
Produziert eine Anlage bei hoher Sonneneinstrah-
lung mehr Strom, als im Moment verbraucht wird, 
wird er genutzt, um Elektrofahrzeuge zu laden. Die 
PV-Anlage wird zur solarbetriebenen Tankstelle mit 
unschlagbar günstiger Preistafel: Wer Solar- statt 
Netzstrom zum Laden nutzt, kann mehr als 70 Pro-
zent der Kosten einsparen.“

Eigenverbrauch rauf, Stromrechnung runter!
Selbst erzeugten Solarstrom durch Eigenverbrauch 
möglichst vollständig zu nutzen, anstatt ihn ins öf-
fentliche Netz einzuspeisen, bietet eine Vielzahl von 

Vorteilen:
Angefangen bei fi nanziellen Einsparungen über 
die Nutzung regenerativer Energiequellen, die Un-
abhängigkeit von Versorgern bis hin zur Entlastung 
des öffentlichen Stromnetzes.

100% klimaneutral dank Ökostrom- Ladetarif
Die Verbindung von Elektromobilität mit grüner 
Energie ist essenzieller Faktor, damit Ladestationen 
am Firmenstandort die CO2-Bilanz des Unterneh-
mens maßgeblich verbessern können. „Auch ohne 
PV-Anlage, oder wenn bei Dunkelheit schlichtweg 
kein eigener PV-Strom produziert werden kann, 
wollen unsere Kunden mit Ökostrom laden. Deshalb 
bieten wir unseren Kunden passend zu ihrer Lade-
infrastruktur auch den ChargeGreen Ladestrom für 
ihren Standort.“, so Robin Zacherl, Technischer Ver-
trieb E-Mobility bei ChargeHere. Mittels eines intelli-
genten Stromzählers wird die Ladeinfrastruktur mit 
Ökostrom versorgt. So profi tieren Unternehmen von 
einem attraktiven Preis für die geladenen Kilowatt-
stunden und leisten zugleich einen wertvollen Bei-
trag zur Dekarbonisierung.

Wie Ihre E-Flotte dank cleverem Energiemanagement klimaneutral lädt und gleichzeitig 
den Geldbeutel schont.
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CHARGE SMART, CHARGE 
GREEN: KLIMANEUTRAL 
LADEN MIT ÖKOSTROM

T r a X a l l - 10

TraXall bedient sowohl Fuhrparks, bei denen das Reifenmanagement im Full-Service-Paket ihres 

Leasingvertrags enthalten ist, als auch Fuhrparks, die Reifen und die damit verbundenen 

Dienstleistungen über uns als separaten Service beziehen. Dabei kümmern wir uns um die 

Beschaffung der Winterkompletträder und haben bundesweit Partner für Reifenersatz und den 

Reifenservice. Wir verfolgen dabei das Prinzip der offenen Abrechnung. Folgende Leistungen

sind darin enthalten:

Winterkompletträder (WKR) über TraXall

WKR werden im ganzen Jahr bei der Auslieferung des Neufahrzeug beigelegt

o auch für Elektrofahrzeuge

Im Winter erfolgt die Montage an das ausgelieferte Neufahrzeug

Die Einlagerung des 2. Satzes erfolgt bei einem TraXall oder eigenem Partner

Die Winterbereifung ist aus dem Premiumsegment

Die Alufelgen sind von namhaften Herstellern

Der Fahrzeugnutzer muss sich im Herbst nicht um einen Winterradsatz bemühen

Die Verfügbarkeit ist immer gewährleistet

Sommerreifenersatz

Kosten entstehen nur bei Bedarf

Keine Weiterbelastungen bei Mehrverbrauch durch den Leasinggeber, keine

zusätzliche Weiterbelastungsgebühr

Keine Fabrikatsbindung

Reifenservice

Bundesweit über 3.000 Partner mit vereinbarten Konditionen

Eigener Reifenpartner kann berücksichtigt werden, keine Differenz- oder Weiterbelas-

tung vom Leasinggeber

Zusatzleistung möglich: Die UVV kann kostengünstig bei unseren Partnern 

durchgeführt werden (wenn nicht im Leasingvertrag enthalten)

Reifenmanagement über TraXall

„Unsere Kunden genießen den Vorteil auf 
Fahrzeugebene zu entscheiden, welche 
Abrechnungsmethode beim Reifenmanagement 
optimal ist.“
Roland Bauer
Leiter Technischer Service86 87



TRANSPORTER / LOGISTIK

QR-Code Scannen und weiterlesen QR-Code Scannen und weiterlesen

Antric EVO 1: 
Das kompakte Cargobike 
mit beeindruckender Nutzlast

Nicht mehr exklusiv für Amazon: 
Rivian öffnet sich dem 
Transporter Markt

VW plant 
Elektrotransporter-Flotte 
ab 2028

Elektrifizierung von KEP-Fahrzeugen: 
E.ON-Studie zeigt Potenzial 
für Emissionsreduktion

Metallica rockt mit Iveco 
für eine nachhaltige 
Europa-Tour

Green Delivery Hamburg: 
Hermes mit emissionsfreier 
Zustellung

Die Antric GmbH, eine Tochtergesellschaft von Cenntro aus Bochum, 
hat kürzlich ihr neuestes Cargobike, das EVO_1, enthüllt. Diese gründlich 
überarbeitete Neuaufl age verspricht beeindruckende Verbesserungen in 
Bezug auf Kompaktheit, Nutzlast und Fahrkomfort. In diesem Fachbei-
trag werden wir uns eingehend mit den innovativen Features und Spezi-
fi kationen des Antric EVO_1 befassen. Das herausragendste Merkmal des 
EVO_1 ist zweifellos seine beeindruckende Kompaktheit. Mit einer Breite 
von weniger als einem Meter und einer Höhe ...

Rivian Automotive, bekannt für seine Elektrofahrzeuge, hat entschieden, 
seine Elektro-Lieferwagen nicht mehr ausschließlich an Amazon zu ver-
kaufen. Dieser Schritt markiert eine bedeutende Erweiterung in Rivians 
Vertriebsstrategie und öffnet Türen für neue Marktchancen. Amazon, ein 
Großaktionär von Rivian, wird weiterhin die geplanten 100.000 Elektro-
Lieferwagen erhalten. Bisher hat Amazon mehr als 10.000 dieser Fahr-
zeuge in Betrieb genommen, darunter auch in Deutschland. Diese Part-
nerschaft zwischen Rivian und Amazon war ein wesentlicher ...

Volkswagen hat ehrgeizige Pläne zur Elektrifi zierung seiner Transporter-
Flotte angekündigt. Ab 2028 sollen alle Transporter-Modelle auf Elektro-
antriebe umgestellt werden. Den Anfang macht der große Transporter 
Crafter, gefolgt von anderen Modellen in einem getakteten Modellwech-
sel. Das Ziel ist die Schaffung einer kompletten E-Fahrzeugfamilie unter 
dem Projektnamen “Space”. Bisher hatte VW für seine Nutzfahrzeuge 
vor allem auf den ID. Buzz gesetzt. Dieser elektrische Bulli wurde 2022 
eingeführt und erfreut sich großer Beliebtheit ...

Der deutsche Straßenverkehr könnte erheblich von der Elektrifi zierung 
von KEP-Fahrzeugen profi tieren, so eine neue Studie des Energieversor-
gers E.ON. Die Analyse verdeutlicht, dass der Austausch von Diesel-Trans-
portern durch elektrische Fahrzeuge, betrieben mit Ökostrom, zu einer 
Einsparung von 0,4 Prozent aller THG-Emissionen des Verkehrssektors 
führen könnte. Die Elektrifi zierung der Flotte schreitet jedoch bei den 
KEP-Diensten unterschiedlich schnell voran. Gemäß den Berechnungen 
von E.ON könnten jährlich etwa 632.000 Tonnen CO2 eingespart werden.

Iveco, der renommierte Lkw-Hersteller, schlägt in der Welt des Rock ‘n’ 
Roll eine unerwartete und nachhaltige Note. Im Zeitraum von Mai bis 
Juli 2024 wird Iveco die legendäre Rockband Metallica während ihrer 
M72 World Tour in Europa unterstützen. Dies geschieht durch den Ein-
satz von batterieelektrischen und gasbetriebenen Lkw sowie Minibus-
sen. Diese emissionsarmen und lokal emissionsfreien Fahrzeuge haben 
das Ziel, den CO2-Fußabdruck bei jedem Konzert zu reduzieren und ein 
nachhaltiges Musikerlebnis zu schaffen ...

Die Kurier-, Express- und Paketdienstbranche (KEP) in Deutschland er-
lebt eine signifi kante Transformation, angeführt von Hermes Germany. 
Das Unternehmen hat in Hamburg, als erste deutsche Stadt, komplett 
auf emissionsfreie Zustellungen umgestellt. Diese innovative Initiative 
setzt neue Maßstäbe in der urbanen Logistik und könnte als Blaupause 
für andere Städte dienen. Hermes hat in Hamburg den Einsatz von 176 
elektrischen Transportern und acht E-Lastenrädern erfolgreich umge-
setzt. Für längere Distanzen werden E-Trucks genutzt ...

THEMENSPLITTER
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Klar ist, kaum ein Lebensbereich kann auf die Leis-
tung des deutschen Straßen-Güterverkehrs verzich-
ten. Damit das so bleibt und auch wieder vermehrt 
junge Menschen den Weg in die vielfältigen Berufs-
möglichkeiten der Branche fi nden, präsentiert sich 
die neue Imagekampagne „Ich fahr für dich“ des 
BGL e.V. und seiner Mitgliedsunternehmen mit vie-
len Aktionen gezielt der breiten Öffentlichkeit. 

Die neueste Imagekampagne „Ich fahr für dich“ ver-
folgt zwei wichtige Ziele:

Sie hebt die wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Bedeutung der rollenden Infrastruktur Lkw hervor 
und baut damit direkt auf der Maut-Kampagne 
#mauteverest auf, frei nach dem Motto: OHNE UNS 
GEHT ES NICHT! 

Die Kampagne hinterfragt unter dem Slogan
#ichfahrfürdich gängige Klischees und ruft mit posi-
tiver Kommunikation zum Umdenken auf. 
Der Grund, warum Lkw über unsere Straßen rollen, 
ist klar – unser Konsum, unser Wohlstand, und unse-
re Versorgungssicherheit. Lkw sind also ein tagtäg-
licher Bestandteil unseres Lebens und die Unter-
nehmen, die soziale und wirtschaftliche Instanz 
dahinter.

Gleichzeitig präsentiert die Kampagne unterschied-
liche Berufsfelder der Transportbrachen, zeigt die 
vielen Entfaltungs- und Karrieremöglichkeiten in 
Transport und Logistik auf und soll so junge Men-
schen für das Berufsfeld begeistern.

Mit einem zeitgemäßen und modernen Auftritt 
startet das Transportgewerbe gestärkt ins neue Jahr 
und vermitteln Verbindlichkeit, Zuverlässigkeit und 
Geschlossenheit. 

Gemeinsam mit der Berliner Agentur dreissig24 
sieht sich der BGL nun gut aufgestellt, der Branche 
zu neuer Strahlkraft zu verhelfen. 

Das die Imagekampagne #ichfahrfürdich aber nicht 
nur relevant für die Zukunftsperspektive Transport-
branche ist, zeigen gemeinsame Erhebungen mit 
der Agentur dreissig24  - diese haben verdeutlicht, 
dass mehr als 80% der BürgerInnen gar nicht wis-
sen, welche Güter mit dem Lkw und auch nur mit 
dem Lkw transportiert werden können. 

dreissg24-Geschäftsführer Philip Beushausen sieht 
hier einen wichtigen Ansatz: „Wir wollen mit der 
Kampagne nicht nur die gesellschaftliche Bedeu-
tung und wirtschaftliche Relevanz der Branche ab-
bilden, sondern die Öffentlichkeit mit einbeziehen, 
indem wir mit Schwerpunktthemen aus der Bevöl-
kerung die Kampagne fl ankieren.“  
#ichfahrfürdich bedeutet eben auch: „Dein Lasten-
rad“, „Deinen Grill für dein Gartenfest“ oder „Ich fahr 
für dich, wenn du feiern gehst!“

Klar muss sein, dass ohne Lkw unser tägliches Leben 
still steht. Vermittelt werden soll, dass nachhaltige 
Themen und notwendige Leistungen sich nicht im 
Weg stehen müssen. Denn: wer Zukunft will, muss 
auch Zukunft transportieren können“.

Mit der 7,6 Milliarden Euro-Mauterhöhung kommen 
die deutschen Transportunternehmen nicht über 
den Berg! Der Logistikverband BGL startete am 
1. August 2023 die Medienkampagne „Maut Everest 
– So kommen wir nicht über den Berg“, um auf die 
Problematik der CO2-Maut hinzuweisen und sich 
gleichzeitig als systemrelevante Branche mit Strahl-
kraft neu zu positionieren.

Mit der größten Medienkampagne seit einem Jahr-
zehnt reagierte der Bundesverband Güterkraft-
verkehr Logistik und Entsorgung (BGL) e.V. auf die 
Pläne der Ampelregierung und versuchte die Quasi-
Verdoppelung der Lkw-Maut ab 01.12.2023 noch zu 
stoppen. 

Trotz starker Mobilmachung hat die Regierung an 
ihrer Politik festgehalten und die Branche mit Ihren 
vielen Familienbetrieben im Logistiksektor in eine 
schwierige  wirtschaftliche Situation gebracht.

Für BGL-Vorstandssprecher Prof. Dr. Dirk Engel-
hardt ist klar: „nicht jedes Transportunternehmen 
kann die Zusatzbelastung stemmen und die Eisen-
bahn wird die in Zukunft eventuell leer bleibenden 
Supermarkt-Regale auch nicht auffüllen können.“

VOM STARKEN PROTEST 
ZUR SMARTEN 
IMAGEKAMPAGNE

Der BGL macht auch weiterhin mit zahlreichen Auf-
rufen und Informationsveranstaltung weiter auf die 
Probleme aufmerksam und hat gemeinsam mit 
dem Bauernverband, den Monat Januar diesen Jah-
res zum starken Protestmonat erklärt. 
Die Forderungen haben sich jedoch nur leicht ver-
ändert. Vielmehr geht es jetzt um ein Ende der CO2-
Doppelbelastung bei Maut und Diesel und die Ver-
dopplung der Mautharmonisierungsprogramme 
(De-Minimis) auf 900 Mio. Euro.
Es geht aber auch um ein klares Bekenntnis der 
Politik, die Maut-Milliarden für ausstehende Inves-
titionen in Straßen, Brücken und Parkplätze zu in-
vestieren.

Hier sieht Prof. Engelhardt vom BGL einen ganz 
wichtigen Punkt und sich in der Kampagnen-Arbeit 
bestätigt: „Wir müssen als Branche wieder mehr 
Wertschätzung erfahren, von Seiten der Politik aber 
auch von Seiten der breiten Öffentlichkeit. Das deut-
sche Transportgewerbe ist unverzichtbar für die Ver-
sorgung von Bevölkerung und Wirtschaft.

Es geht also in Zukunft nicht mehr nur um den rei-
nen Protest, sondern um eine starke Außenwirkung 
und Aufklärungsarbeit. 

Die neue Öffentlichkeitsoffensive des Straßengüterverkehrs.

TRANSPORTER / LOGISTIK  |  Vom starken Protest zur smarten Imagekampagne

Prof. Dr. Dirk Engelhardt

#ichfahrfürdich steht für 
mehr als nur für den 

Transport von Gütern!
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Herr Straß, Ihr Unternehmen hat letztes Jahr sein 
30-jähriges Jubiläum gefeiert. Wie haben Sie die
Gründungsidee, leichte und robuste Fahrzeugein-
richtungen aus Aluminium anzubieten, in den 
letzten 30 Jahren weiterentwickelt? 
Frédéric Straß: Bewährtes behalten und echte 
Mehrwerte für unsere Kunden schaffen. Qualität, 
Langlebigkeit und Gewichtsersparnis sind immer 
noch unser Markenkern. Heute gepaart mit dem 
zentralen Ansatz des Lean-Gedanken, also die effizi-
ente Gestaltung von Prozessen und Ressourcen. D.h. 
wir verstehen uns nicht nur als Anbieter von Produk-
ten, sondern als Partner für Unternehmen, die ihre 
Prozesse optimieren und verschlanken wollen.

Der Lean-Ansatz bedeutet für uns vor allem die 
Eliminierung von Verschwendung und die Maxi-
mierung der Wertschöpfung. In der Praxis heißt 
das, dass unsere Fahrzeugeinrichtungen nicht nur 
höchsten Qualitätsstandards entsprechen, sondern 
auch äußerst flexibel und anpassungsfähig sind. Wir 
setzen auf modulare Systeme, die es Unternehmen 
ermöglichen, ihre Fahrzeugeinrichtungen genau 
auf ihre individuellen Bedürfnisse abzustimmen. 
Dadurch können sie ihre Prozesse effizienter gestal-
ten und unnötige Kosten vermeiden. 

Das klingt nach einem riesigen Know-how, das 
Sie angesammelt haben. Wie können Flotten-
manager davon profitieren, die ja häufig eher 
aus dem kaufmännischen Bereich kommen und 
oft bezüglich der technischen Lösung einzig die 
Nutzer als Bezugspunkt haben den Arbeitsalltag 
ihrer Handwerker und Techniker nicht unbedingt 
aus der eigenen Praxis kennen? Haben Sie ein 
Beispiel für uns?  
Armin Pachner: Flottenmanager stehen vor der He-
rausforderung, ihre Fahrzeugflotten so effizient wie 
möglich zu gestalten. Durch unseren Lean-orien-
tierten Ansatz bieten wir ihnen die Möglichkeit, ihre 
Prozesse zu optimieren und dadurch Zeit und Geld 

und Aussteigen und ohne gebückte Haltung mitge-
nommen werden.

Das schont den Rücken und spart pro Tag und Mit-
arbeiter fünf Minuten Arbeitszeit. Aufs Jahr gerech-
net sind das 1.100 Minuten, die so für andere Auf-
gaben und den Kundenkontakt frei werden. Die 
Rückmeldungen, die wir aus dem Unternehmen für 
diese Innovation erhalten haben, sind sehr positiv. 

Frédéric Straß: Wenn ich dazu etwas ergänzen darf. 
Letztlich sollen die tatsächlichen Nutzer denken: 
„Das ist ja wirklich mal eine praktische Lösung. Die 
haben uns echt verstanden!“ Und das nützt auch 
dem Beschaffer. Nichts wollen unsere Ansprech-
partner in den Unternehmen weniger hören als 
Kommentare der Art „Was habt ihr uns denn da vor 
die Tür gestellt?“ 

Die optimale Ausstattung von Nutzfahrzeugen ist 
die eine Sache. Aus den Rückmeldungen unserer 
Leser wissen wir, dass das nur einen Teil ihrer 
Arbeit ausmacht. Der größte Teil des Projektes 
besteht darin, die Vorschläge im Unternehmen 
durchzusetzen. Welche Unterstützung bieten Sie 
dafür?  
Armin Pachner: Unserer Erfahrung nach läuft der 
Beschaffungsprozess in jedem Unternehmen an-
ders ab. Da gibt es keinen Standardablauf. Wir se-
hen uns als Prozesspartner und somit ist es unsere 
Aufgabe, den Prozess bei diesem speziellen Kunden 
zu verstehen. Die Kommunikation zwischen kauf-
männischen und den technischen Teams ist in der 
Tat entscheidend. Wir fördern einen regen Aus-
tausch bereits in der Planungsphase. 

Typische Fragen, die wir uns und natürlich dem 
verantwortlichen Mitarbeiter stellen, lauten: Wer 
braucht wann welche Informationen? In welcher 
Form sollten die aufbereitet sein? Wann reicht eine 
einseitige Zusammenfassung? Wann muss es eine 

zu sparen. Unsere maßgeschneiderten Lösungen 
ermöglichen eine bessere Organisation von Werk-
zeugen, Materialien und Ausrüstung im Fahrzeug, 
was die Arbeitsabläufe vor Ort deutlich effizienter 
macht. Zudem setzen wir auf langlebige Materia-
lien, die die Wartungskosten minimieren und die 
Lebensdauer der Fahrzeugeinrichtung verlängern.

Nehmen wir das Beispiel eines bekannten Hei-
zungsherstellers. Hier ging es in erster Linie nicht 
um ein Produkt, sondern um die Verbesserung der 
Arbeitsergonomie für die Servicetechniker. Gleich-
zeitig bestand die Anforderung die betriebliche Ef-
fizienz zu steigern. Es gilt somit in erster Linie das 
Problem bzw. die Herausforderung genau zu be-
schreiben und zu verstehen.

Die Mitarbeiter benötigen bei jedem Kundenbe-
such einen großen Servicekoffer. Um diesen mitzu-
nehmen, waren sie mehrmals täglich gezwungen in 
gebückter Haltung in die Nutzfahrzeuge zu steigen, 
den Koffer aus einer Schublade zu nehmen, auszu-
steigen und das Fahrzeug wieder zu verschließen. 
Im Anschluss an den Termin, noch einmal der glei-
che Prozess in umgekehrter Reihenfolge. Dies war 
sowohl aus ergonomischer Sicht nicht sicher und 
körperlich belastend und aus prozessualer Sicht 
nicht wertschöpfend.

Und was war Ihre Lösung? 
Armin Pachner: Je leichter die Mitarbeiter an ihre 
Arbeitsmittel kommen, desto schneller können sie 
mit ihrer Arbeit beginnen und desto weniger sind 
sie körperlich belastet. Das nützt der Gesundheit der 
Mitarbeiter und dem Unternehmen gleichermaßen. 

In diesem Fall haben wir eine kundenspezifische 
Schublade entwickelt, welche von außerhalb des 
Fahrzeuges erreicht werden kann und in der der 
großformatige Servicekoffer aufrecht transportiert 
werden kann. D.h. der Koffer kann ohne lästiges Ein- 

ganze Präsentation sein? Welche Zahlen sind wich-
tig? Wir sehen uns da in der Rolle eines Beraters, der 
dem Kunden hilft, den Beschaffungsprozess zeit-
sparend abzuwickeln. 

Und wenn der Auftrag erteilt ist? Was bleibt für 
den Kunden dann noch zu tun? 
Frédéric Straß: Eigentlich nichts oder maximal Klei-
nigkeiten. Wenn der Auftrag bei uns eigegangen 
ist, kümmern wir uns um den gesamten Ausstat-
tungsprozess. Wir lassen die Fahrzeuge zu uns lie-
fern, statten sie vereinbarungsgemäß aus, küm-
mern uns um die Beklebung und ihr Layout und die 
Zulassung. Auf Wunsch liefern wir sie auch aus. 
Dank unserer Niederlassungen bieten wir diesen 
Service bundesweit an. Und damit der Kunde jeder-
zeit über den Fortschritt seines Auftrags informiert 
ist und Auskunft geben kann, haben wir ein Kun-
denportal eingerichtet, auf dem er jederzeit nach-
schauen kann, wo sich seine Fahrzeuge gerade be-
finden und wann sie ausgeliefert werden. 

Herzlichen Dank für das interessante Gespräch!

TRANSPORTER / LOGISTIK  |  Wie ALUCA die Effizienz und Ergonomie optimiert
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ALUCA bietet die passenden Lösungen für die Nutzfahrzeugflotte

Die passende Lösung, den Kundenbedürfnissen entsprechend, für Nutzfahrzeuge von Handwerkern und 
Servicetechnikern bereitzustellen, ist das Ziel der ALUCA GmbH. Sie will über das Prozess-verständnis den 
Arbeitsalltag ihrer Kunden leichter und einfacher machen. Handwerker sollen ergonomisch arbeiten kön-
nen, Kleinteile sofort griffbereit haben ohne aufwendiges Suchen und die gesparte Zeit bei ihren Kunden 
einsetzen.  Das Unternehmen beschäftigt europaweit ca. 200 Mitarbeiter mit Standorten im In- und Ausland.  
Produktionsstandort ist Rosengarten bei Schwäbisch Hall. Die Firma ist in mehr als 20 europäischen Ländern 
aktiv.  Fleetmag sprach mit dem Geschäftsführer Frédéric Straß und Vertriebsleiter Armin Pachner über das 
Optimierungspotential von Fahrzeugeinrichtungen. 

„ÄUSSERST FLEXIBEL UND ANPASSUNGS-
FÄHIG“: WIE ALUCA DIE EFFIZIENZ UND 
ERGONOMIE OPTIMIERT
Interview mit Armin Pachner und Frédéric Straß, ALUCA
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MOBILITÄT

QR-Code Scannen und weiterlesen QR-Code Scannen und weiterlesen

Positive Entwicklung 
bei den Unfallzahlen 
im Straßenverkehr

Die Mobilitätsrevolution 
in Deutschland: Sharing für Auto, 
Fahrrad und mehr

Hyperloop One am Ende

ADFC fordert wegweisende 
Verkehrspolitik für 2024

Xpeng Aeroht: 
Der Traum vom fliegenden Auto 
wird wahr

Lilium und Fraport bündeln Kräfte 
für die Zukunft der Elektroflugtaxis

Die Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) hat ihre aktuelle Prognose 
zur Entwicklung der Unfallzahlen und Jahresfahrleistungen für das Jahr 
2023 veröffentlicht, und die Ergebnisse sind ermutigend. Trotz gestie-
gener Fahrleistungen und einer Zunahme der Kraftfahrzeug-Bestands-
zahlen verzeichnet Deutschland weniger schwer verletzte oder getötete 
Menschen im Straßenverkehr im Vergleich zum Vorjahr. Besonders er-
freulich ist der deutliche Rückgang bei den getöteten Radfahrern. Ob-
wohl die Gesamtfahrleistung voraussichtlich um etwa 2,1 Prozent ...

In Deutschland nutzen 43 Prozent der Menschen ab 16 Jahren Sharing-
Dienste für Autos, Fahrräder, Mopeds und E-Stehroller, so eine Bitkom-
Umfrage. Bike-Sharing ist dabei am beliebtesten, gefolgt von E-Stehrol-
lern, Carsharing und Moped-Sharing. 87 Prozent der Befragten gaben 
an, durch Sharing-Angebote könne man Geld sparen, während nur 10 
Prozent angaben, dass sie eher dazu verleitet werden, mehr Geld auszu-
geben. Die Mehrheit sieht Sharing-Dienste als eine praktische Möglich-
keit für den Alltag. 84 Prozent der Umfrageteilnehmer betrachten ...

Das US-amerikanische Unternehmen Hyperloop One, das einst ehrgeizi-
ge Pläne für Hochgeschwindigkeitstransportsysteme in Vakuumtunneln 
hatte, scheint sein Ende gefunden zu haben. Die Firma hatte das Ziel, 
Passagiere und Fracht in futuristischen Vakuumröhren mit enormen Ge-
schwindigkeiten zu transportieren und sammelte dafür Hunderte Millio-
nen US-Dollar an Kapital ein. Doch nun ist die offi zielle Website von Hy-
perloop One nicht mehr erreichbar, und das Unternehmen hat offenbar 
den Betrieb eingestellt. Nach Berichten von Bloomberg ...

Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club e. V. (ADFC) setzt sich entschie-
den für eine zukunftsorientierte und ideologiefreie Verkehrspolitik ein, 
die die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmenden verbessert. Besonders 
im Fokus steht die Forderung nach einer schnellen Modernisierung des 
Straßenverkehrsgesetzes (StVG), das 2023 an politischen Hürden ge-
scheitert ist. Der ADFC betrachtet das Jahr 2023 kritisch, da die Bundes-
regierung die fi nanziellen Mittel für den Radverkehr reduziert hat, was 
den fl ächendeckenden Ausbau der Radwegenetze behinderte ...

Xpeng Aeroht präsentierte auf der CES 2024 das Evtol Flying Car – ein 
innovatives Fahrzeug, das die Grenzen zwischen Auto und Flugzeug ver-
schwimmen lässt und den Verkehrsstau einfach überfl iegt. Auf der CES 
2024 feiert das Evtol Flying Car seine Weltpremiere außerhalb Chinas. 
Dieses Fahrzeug vereint die Eleganz eines Sportwagens mit der Funk-
tionalität eines Fluggeräts. Xpeng Aeroht hat eindrucksvoll gezeigt, wie 
das Auto in Sekundenschnelle zu einem Flugzeug wird, indem nicht nur 
Rotoren ausfahren, sondern auch Lenkrad und Armaturenbrett ...

Das bayerische E-Flugtaxi-Unternehmen Lilium hat eine wegweisen-
de strategische Partnerschaft mit dem Flughafenbetreiber Fraport 
angekündigt, um gemeinsam ein kommerzielles elektrisches Senk-
rechtstart- und Landefahrzeug (eVTOL)-Netzwerk zu entwickeln. Diese 
Partnerschaft wird sich zunächst auf die notwendigen Planungs- und 
Genehmigungsschritte für den eVTOL-Betrieb in Deutschland konzent-
rieren, bevor sie auf weitere EU-Länder ausgedehnt wird. Darüber hinaus 
werden Lilium und Fraport an innovativen Mobilitätskonzepten ...

THEMENSPLITTER
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MOBILITÄT  |  Man kann nicht alles wissen, und das ist auch gut so!

„MAN KANN NICHT ALLES 
WISSEN, UND DAS IST AUCH 
GUT SO!“
Mobilität der Zukunft – eine externe Beratung kann der Schlüssel dazu sein!

Albert Einstein

Wie sieht die Mobilität von morgen aus? Wie senke 
ich in der jetzigen Marktlage die Kosten und bleibe 
im Budget? Wie schaffe ich es, die E-Mobilität und 
mehr Nachhaltigkeit zu implementieren?

All diese Fragen stehen exemplarisch für viele weite-
re Fragen. Wir Mobilitäts-/Fuhrparkmanager:innen 
sind im Alltag mit vielen Dingen beschäftigt, u. a. 
Administration und Alltagsaufgaben, Reportings, 
die Umsetzung von gesetzlichen Änderungen, 
und damit vollkommen ausgelastet. Wie sollen wir 
dabei noch zusätzlich strategische Projekte ange-
hen und umsetzen? 

Wenn wir ehrlich sind, oft gar nicht oder nur so, 
dass es gerade gut genug ist. Wie kann man das 
aber ändern?

Ein Partner an unserer Seite
Unabhängige externe Berater:innen bieten Unter-
nehmen zahlreiche Vorteile bei der Gestaltung der 
Mobilität der Zukunft und/oder der Optimierung 
des Fuhrparks. 

Das fundierte und objektive Expertenwissen, hilft
uns, potenzielle Einsparungen und Effi zienz stei-
gerungen zu identifi zieren. Die Berater:innen an 
unserer Seite zeigen externe Perspektiven und Best 
Practices auf. Zudem haben sie Zugang zu Bran-
chendaten und Benchmarking-Informationen, um 
die Leistung des Fuhrparks zu verbessern. 

Dieses Know-how können wir nutzen, um als Team 
Projekte und zukunftsfähige Strategien umzuset-
zen. Getreu dem Motto:

„Don’t own a fl eet – own a mobility concept!“ 
Zitat: Alexander Schuh

Die Mobilität der Zukunft wartet nicht, die Zeit zum 
Handeln ist jetzt. 

Kontaktieren Sie uns noch heute, um einen kosten-
freien Termin zu vereinbaren.

www.alexander-schuh.com

„Über drei Viertel der Beschäftigten wünschen sich 
Nachhaltigkeit im Job.“ Dies belegt eine von Step-
Stone durchgeführte Studie in Zusammenarbeit mit 
der internationalen Employer Branding Beratung 
Universum.

Die Studie besagt weiter, dass gerade Berufsein-
steiger*innen das Thema Nachhaltigkeit in Unter-
nehmen besonders ernst nehmen. Über 80 Prozent 
der Studierenden gaben Nachhaltigkeit als wichti-
gen Punkt an, wenn ein Unternehmen als künftiger 
Arbeitgeber infrage kommen soll. 
(*Quelle: Stepstone: https://www.stepstone.de/e-re-
cruiting/blog/weltumwelttag-2023-mit-nachhal-
tigkeit-im-recruiting-punkten/ und https://www.
stepstone.de/e-recruiting/blog/wie-wichtig-ist-
nachhaltigkeit-fur-junge-talente/)

Die Mobilitätstransformation revolutioniert nicht 
nur unsere Fortbewegung, sondern beeinfl usst also 
auch maßgeblich die Art und Weise, wie Unterneh-
men Talente anziehen und binden. 

Folgende Schlüsselaspekte sind prägend für die 
Wechselwirkung zwischen Mobilitätstransformation 
und Mitarbeitergewinnung:

Nachhaltiges Image als Arbeitgeber
Unternehmen zeigen durch nachhaltige Mobilitäts-
lösungen (Ladestationen am Arbeitsplatz, EVS als 
Dienstfahrzeuge) nicht nur Umweltverantwortung, 
sondern sprechen auch die Bedürfnisse ihrer Mit-
arbeitenden an. Die Förderung von umweltfreund-
lichen Transportmitteln und fl exiblen Arbeitsmodel-
len macht das Unternehmen ebenfalls attraktiver 
für talentierte Fachkräfte, die zunehmend Wert auf 
Nachhaltigkeit und eine ausgewogene Work-Life-
Balance legen. 

DAS ZUSAMMENSPIEL VON 
MOBILITÄTSTRANSFORMATION 
UND MITARBEITERGEWINNUNG  

Innovationskultur fördern
Die Investition in moderne Mobilitätslösungen sig-
nalisieren eine Innovationskultur in Unternehmen. 
Dies zieht Talente an, die nach einem dynamischen 
Arbeitsumfeld suchen. 
Fortlaufende technologische Entwicklungen im 
Bereich Mobilität sowie die kontinuierlich wachsen-
de und fortschrittliche Elektromobilität bieten die 
Möglichkeit, die Zukunft der Mobilität aktiv mitzu-
gestalten.

Mobilität neu denken 
Heute investieren – morgen profi tieren. Der Mobi-
litätsdienstleister MHC Mobility unterstützt Unter-
nehmen bei der Implementierung und Weiter-
entwicklung von elektrifi zierten Fuhrparks unter 
Berücksichtigung der individuellen Anforderungen 
und Bedürfnisse der Mitarbeitenden. 
Noch vor wenigen Jahren waren die Elektrifi zie-
rungsmöglichkeiten für Unternehmen begrenzt. 
Seither hat sich das Angebot von Elektroauto-Mo-
dellen stark diversifi ziert. Heute gibt es elektrische 
Lastfahrzeuge genauso wie Elektro-Pkws in ver-
schiedenen Größen mit unterschiedlichen Reich-
weiten von verschiedenen Herstellern. 
Diese Entwicklungen plus zahlreiche Förderungen 
und Steuervergünstigungen machen nachhaltige 
Mobilität heute für fast jeden Betrieb erschwinglich.

Um dies so wirtschaftlich wie möglich zu betreiben, 
ermittelt MHC Mobility auf Basis der Bedarfsanalyse 
die passenden Fahrzeuge für jeden Fuhrpark, und 
unterstützt zusammen mit Partner Lichtblick bei 
Bedarf bei der Implementierung und Planung einer 
effi zienten Ladeinfrastruktur.

Eine zukunftsweisende Verbindung 

X |
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Herr Mathieu, welche Herausforderungen haben 
speziell Kommunen im Bereich der Mobilität?
Im Bereich Mobilität haben Kommunen einen we-
sentlichen Anteil das Verhalten der Bürgerinnen 
und Bürger zu Beeinflussen und den Verkehrssektor 
nachhaltiger und zukunftsorientiert zu gestalten. 
Besonders deutlich wird das im Bereich des Radver-
kehrs. Stehen attraktive Wege für diesen Verkehrs-
träger zur Verfügung entscheidet man sich öfters 
diese nachhaltige und umweltfreundliche Form der 
Fortbewegung zu nutzen. Für die Stadt Schwäbisch 
Hall und für viele andere Kommunen stellt der Aus-
bau der Radinfrastruktur eine wesentliche Heraus-
forderung dar, da damit auch immer große Baupro-
jekte verbunden sind. Häufig wird der Ausbau der 
Radinfrastruktur mit einer Einschränkung des Mo-
torisiserten Individaulverkehrs (MIV)  gleichgesetzt, 
sodass die politischen Entscheidungen öfters mehr 
Zeit benötigen um die Projekte angehen zu kön-
nen. Neben den politischen Herausforderungen ist 
die Beantragung von nötigen Fördermitteln für die-
se Bauprojekte ein wesentliches Themenfeld. Der 
schnelle Ausbau des Verkehrsraums zur Förderung 
des Umweltverbundes kann nur gelingen wenn 
ausreichend Mittel vom Land und Bund bereitsge-
stellt werden. Die Beantragung dieser Mittel wird 
leider immer komplexer und benötigt einen großen 
zeitlichen Vorlauf. Zusammengenommen wäre eine 
schnellere Entscheidungsfindung und auch Förder-
mittelbereitstellung wichtig um die Mobilitätswen-
de zu meistern.    

Geben Sie uns einen Überblick über Ansätze und 
wie die Vorgehensweise bei der Erstellung eines 
Mobilitätskonzeptes ist. 
Das Mobilitätskonzept ist eine große konzeptionelle 
Arbeit die im wesentlichen darauf abzielt gemein-
same Ziele unter allen Entscheidungsträgern, be-
troffenen Akteuren (Busbetreiber, Ordnungsämter, 
Interessenverbänden,…) und der Bevölkerung zu 
setzten. In der Regel haben solche Konzepte einen 
Zeithorizont von >10 Jahren und ermöglicht Allen 
die sich mit dem Thema Mobilität befassen, eine 
zielgerichtes arbeiten.    
 Grundlage für ein Mobilitätskonzept ist eine fundier-
te Datenerhebung. Dazu gehört die Erhebung der 
Verkehrszahlen auf allen wichtigen Verkehrsachsen 
und eine qualitative wie repräsentative Befragung 

erhält man zum einen eine valide Ausgangslage für 
die Planung, aber auch Akzeptanz für die Maßnah-
men die aus dem Konzept resultieren. Statistische 
Auswertungen sind ebenfalls ein wichtiger Teil des 
Konzeptes. Durch standardisierte Erhebungsver-
fahren, insb. im Bereich der Verkehrszählungen, 
können Vergleiche mit ähnlichen Planungsräumen 
angestellt und damit auch Potenziale abgeleitet 
werden.    

Welcher Zeithorizont wird für die Planung eines 
solchen Konzeptes herangezogen? Inwieweit las-
sen sich Veränderungen der Bedarfe über einen 
Zeithorizont von 10, 20 oder 30 Jahren vorherse-
hen?
Durch das digitale Verkehrsmodell, welches auch 
städtebauliche Entwicklungen der nächsten 10 Jah-
re beinhaltet, lässt sich ein sehr verlässliches Bild der 
Zukunft zeichnen. Daher hat das Mobilitätskonzept 
auch einen Planungshorizont bis 2035. Prognosen 
oder Konzepte die einen längeren Planungshori-
zont haben eignen sich mehr für strategische Ziel-
setzungen und weniger zur Ableitung konkreter 
Maßnahmen wie in unserem Fall. Die Evaluierung 
innerhalb des Planungszeitraums ist wichtig um 
die Notwendigkeit einer Fortschreibung von  Teil-
bereichen des Konzeptes zu erkennen. Es ist daher 
geplant die Haushaltsbefragung nach den ersten 5 
Jahren erneut durchzuführen um bspw. Die Verän-
derung des Modal-Splits zu erheben und damit die 
Wirkung bereits umgesetzter Maßnahmen aufzei-
gen zu können. Mobilitätskonzepte entwickeln sich 
also ein Stück weit auch mit den sich verändernden 
Ansprüchen an Mobilität und sind darauf ausgelegt 
auf Entwicklungen die zum Zeitpunkt der Erstel-
lung noch nicht absehbar waren zu reagieren.     

Kommunales Mobilitätsmanagement wird für 
die Städte als Schlüssel zu mehr Lebensqualität 
gesehen. Können Sie uns den Zusammenhang 
genauer erläutern? 
Diese Aussage kann ich nur bestätigen. Die Mobilität 
von heute kann auf kommunaler Ebene in wesentli-
chen Bereichen beeinflusst werden. In der Stadtpla-
nung wird stets das Bild der ‚Stadt der kurzen Wege‘ 
bemüht. Das hört sich zunächst an, als wäre die Um-
setzung relativ einfach, in der Praxis bedeutet dies 
aber eine große Herausforderung. Um beispielswei-

WIE EIN KOMMUNALES 
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der Bevölkerung zum eigenen Mobilitätsverhalten. 
In unserem Fall wurde ein digitales Verkehrsmo-
dell aus diesen Daten erstellt um den Status-Quo 
des Verkehrssystems abbilden zu können. Darüber 
hinaus konnte durch die Haushaltsbefragung der 
sog. Modal-Split unseres Planungsraumes ermittelt 
werden, also welche Wege mit den unterschiedli-
chen Verkehrsmitteln (Fuß, Rad, Bus, Zug, MIV) zu-
rückgelegt werden. Anhand des Verkehrsmodells 
und dem Modal-Split können in Folge strategische 
Überlegungen angestellt und erreichbare Ziel defi-
niert werden. In unterschiedlichen Runden mit der 
Bürgerschaft, Interessenvertretern und der Politik 
konnte dadurch ein Leitbild für eine nachhaltige 
und zukunftsgerichtete Entwicklung der Mobilität 
beschlossen werden, welches auch konkret auf die 
Verkehrsmittel bezogenen Planungsziele enthält. 
Der abschließende Teil des Mobilitätskonzeptes ist 
ein integriertes Handlungskonzept, das konkrete 
Maßnahmen beinhaltet, deren Wirkung wiederum 
anhand des Verkehrsmodells evaluiert wurden. Aus 
dem Konzept können also konkrete Projekte abge-
leitet werden, deren Wirkung auf das Verkehrssys-
tem bereits vor der baulichen Umsetzung bekannt 
ist. Entscheidungen können damit sehr objektiv 
getroffen werden, was in der heutigen Zeit immer 
wichtiger wird, da die Weiterentwicklung der  Mobi-
lität von morgen immer komplexer wird.          

Auf welcher Grundlage wird ein solches Konzept 
geplant? 
Die Beteiligung ist ein wesentlicher Teil innerhalb 
der Konzeptarbeit und erfolgt auf unterschied-
lichen Ebenen. Grundsätzlich ist die Bewusstseins-
bildung in einem solchen Prozess sehr wichtig. 
Neben einer reinen Information über Presseartikel 
oder Posts in den Socialen Medien wird der direkte 
Austausch immer wichtiger. Daher ist  zunächst im 
Prozess eine klassische Haushaltsbefragung fest 
verankert um einen umfangreichen und repräsen-
tativen Blick auf die Mobilität im Planungsraum 
zu erhalten. Parallel werden aber auch nieder-
schwelligere Befragungen angeboten, die ohne 
Anmeldung Online durchgeführt werden können. 
Zusammengenommen erhält man so ein umfang-
reiches Meinungsbild welches in Folge im Rahmen 
von Workshops gemeinsam reflektiert wird. Durch 
den Mix aus Befragung und direkte Beteiligung 

se den Fußverkehr zu stärken wäre eine kleinteilige 
dezentrale Versorgung mit Einrichtungen die den 
täglichen Bedarf abdecken nötig. Dies ist insbeson-
dere in wenig dicht besiedelten Bereichen oft nur 
schwer bis gar nicht möglich da der Einzelhandel 
nicht wirtschaftlich betrieben werden kann. In der 
Vergangenheit hat man das Einzugsgebiet eines 
Einzelhandelsstandorts fast ausschließlich anhand 
der Erreichbarkeit mit dem MIV (motorisierter Indi-
vidualverkehr) betrachtet. Heute zielen kommunale 
Planungen darauf ab, Einzelhandelsstandorte aus-
zuweisen die sich in integrierten Lagen befinden, 
also umgeben von bestehenden Siedlungsberei-
chen sind. Dadurch sollen die Vorraussetzungen für 
eine gute Erreichbarkeit zu Fuß, per Rad oder dem 
ÖPNV geschaffen wird. Damit einher geht natürlich 
auch der Ausbau der öffentlichen Verkehrsräume. 
Sichere, attraktive aber insbesondere kurze Fuß- 
und Radwege führen dazu den Anteil des MIVs zu 
senken und tragen dadurch zu einer höheren Le-
bensqualität in bestehenden Siedlungsbereichen 
bei. So lassen sich zahlreiche Beispiele aufzählen wie 
das Mobilitätsverhalten positiv durch kommunales 
Handeln beeinflusst werden kann.          

Beinhaltet Ihr Konzept auch Innovative Ansätze?  
Natürlich gibt es auch zukunftsgerichtete Ansätze 
wie die Mobilität innovativ verändert werden kann. 
In unserem Fall wurde in der Beteiligung oftmals 
über einen Seilbahnbetrieb, Rolltreppen im öffent-
lichen Raum oder ähnliches diskutiert um die Topo-
graphie im Bereich des Fußverkehrs besser zu über-
winden. Autonomes Fahren, On-Demand Verkehre 
oder Sharingmodelle sind konkrete Maßnahmen 
die das Mobilitätskonzept in Teilen benennt aber 
nicht konkret vorschlägt. Innovative Ansätze müs-
sen vielmehr innerhalb der Projekte gefunden wer-
den die aus dem Konzept entstehen. Die Ziele sind 
gesetzt und beschlossen, was die beste Technologie 
ist wird immer zum Zeitpunkt der Umsetzung fest-
gelegt werden müssen.  

Fortsetzung auf der Folgeseite.

Interview mit Christian Mathieu
Abteilungsleiter Stadtplanung der Stadt Schwäbisch Hall
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Gibt es bei der Erstellung und Umsetzung von 
kommunalem Mobilitätsmanagement auch einen 
bilateralen Austausch mit anderen Kommunen? 
Ja. Unser Mobilitätskonzept wurde sogar mit den 
umliegenden Gemeinden erstellt da unser Ver-
kehrssystem stark verwoben ist und sich gegen-
seitig bedingt. Dies wurde besonders deutlich mit 
den Verkehrszählungen. Unser Planungsraum hat 
einen Durchgangsverkehr von lediglich 20 Prozent, 
die anderen 80 Prozent sind also Fahrten innerhalb 
unserer Raumschaft und sind damit auch direkt 
über unser kommunales Handeln beeinfl ussbar. 
Dies verdeutlicht das Potenzial einer Kommune das 
Mobilitätsverhalten ihrer Bevölkerung positiv zu be-
einfl ussen.

Wird bei der Erstellung und Umsetzung auch auf 
externe Unterstützung zurückgegriffen? Beratun-
gen oder Lösungsanbieter?  
Die Einbindung von externem Sachverstand ist un-
abdingbar. In der Regel wird die hauptsächliche 
konzeptionelle Arbeit gemeinsam mit Verkehrspla-
nern durchgeführt. Spätestens auf der Projektebene 
kommen unterschiedlichste Fachdisziplinen zusam-
men. Beispielsweise benötigt man für den Aufbau 
eines Sharing-Systems zunächst maßgeschneiderte 
IT Lösungen die eine Nutzung des Angebotes erst 
ermöglichen, dann wiederum benötigt man wie-
der Ingenieuere zur Planung und Umsetzung der 
eigentlichen baulichen Infrastruktur. Daher wird die 
Steuerungsarbeit auf kommunaler Ebene immer 
wichtiger. Hierfür gibt es Unterstützung vom Land 
die derzeit verstärkt Stellen im Bereich der ‚Nachhal-
tigen Mobilität‘ fördern.  

Die Nachfrage nach nachhaltigen Mobilitätslö-
sungen wächst stetig. Wie ist Ihre Wahrnehmung 
der umweltfreundlichen Optionen wie Elektro-
fahrzeuge und Fahrradflotten in die Mobilitäts-
pläne der Bevölkerung? Haben sie hier konkrete 
Beispiele und Berührungspunkte? 
Durch den menschengemachten Klimawandel hat 
sich der Blick der Gesellschaft auf das Thema Mobili-
tät stark verändert. Wo früher noch das eigene Auto 
stark im Mittelpunkt stand wird heute eine mög-
lichst unabhängige und fl exible Nutzung von unter-
schiedlichen Angeboten angestrebt. Dies ist bei-

spielsweise bei größeren Unternehmen ablesbar die 
den klassischen Geschäftswagen abschaffen und 
dafür Mobilitätskarten einführen. Mit dieser Karte 
lassen sich dann unterschiedlichste Mobilitätsange-
bote nutzen.     

Die Digitalisierung spielt eine entscheidende Rol-
le in der Mobilität. Gibt es auch im kommunalen 
Mobilitätsmanagement digitalisierte Ansätze?  
Ja, auch für das kommunale Handeln ist die Digita-
lisierung wichtig. Je nach Anwendungsfall kommen 
unterschiedliche Technologien zum Einsatz. Wo 
früher beispielsweise Verkehrzählungen noch per 
Hand und durch Ferienarbeit durchgeführt wurde, 
kommen heute Bluetooth-Zählstellen zum Einsatz. 
Ganz klar ist aber, dass in diesem Bereich noch sehr 
viel Potenzial besteht.   

Das co² Reporting ist ein aktuelles Thema. Wie 
wird im Rahmen eines Mobilitätskonzeptes die 
co²-Emissionen als Kennzahl betrachtet, festge-
setzt und kontrolliert?  
Wir können durch das Verkehrsmodell konkret be-
rechnen wie sich die CO² Emissionen bis 2035 ver-
ändern werden. Die Politik hat ein Szenario mit sehr 
ambitionierten Zielen entschieden welche eine Sen-
kung des CO² Austoßes von über 30% erwarten las-
sen. Dies ist zwar weniger als man benötigen wür-
de um die Klimaziele des Bundes oder der EU zu 
erreichen, jedoch ist dies ein realistischer Wert der 
sich auch durch kommunales Handeln beeinfl ussen 
lässt.  

Die Erstellung Ihres Mobilitätskonzeptes erfolgte 
in einem Zeitraum, als die aufkommende COVID-
19-Pandemie das öffentlichen Leben nochmals 
stark veränderte. Inwiefern mussten Ansätze, 
die vor COVID-19 ins Konzept eingeflossen waren 
dadurch nochmal angepasst werden?  
Eine Anpassung war in unserem Fall nicht notwen-
dig, da die Verkehrszählungen in einem Zeitraum 
erfolgt sind, welcher nicht mehr von starken Ein-
schränkungen des öffentlichen Lebens geprägt war.

Wie sind bei einer Kommune die Entscheidungs-
wege für die Verabschiedung eines solchen 
Konzeptes? Ausschließlich kommunal? Vorgaben 
vom Land?  
Das Konzept orientiert sich an den geltenden ge-
setzlichen Vorgaben und Zielsetzungen des Bundes 
und dem Land. Es konkretisiert also die grundsätz-
lichen Vorgaben um die Umsetzung von Maßnah-
men innerhalb der eigenen Raumschaft vorzuberei-
ten. Durch das Konzept entsteht eine gemeinsame 
Willensbildung zu einem frühen Zeitpunkt und 
ermöglicht eine effi ziente, zielgerichtete Vorberei-
tung. Natürlich wird die Wirtschaftlichkeit im Hin-
blick auf den zu erwartenden Effekt immer genau 
vor der Umsetzung geprüft und diskutiert.        

Herr Mathieu, vielen Dank für das Gespräch.
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Die Vorteile eines Jobbikes für Sie als Arbeitgeber 
liegen auf der Hand und sind weithin bekannt:
• Sie bieten Ihren Mitarbeitern einen attraktiven, 

steuerlich subventionierten Mehrwert 
• Sie stärken Ihre Arbeitgebermarke und die Mit-

arbeiterbindung durch glückliche Arbeitnehmer
• Sie fördern die Gesundheit der Mitarbeiter und 

reduzieren damit auch Fehlzeiten
• Sie forcieren das Nachhaltigkeitsimage des Un-

ternehmens

Die wirklich entscheidungsrelevanten Fragestellun-
gen, die wir in diesem Zusammenhang immer wie-
der gestellt bekommen, sind:
1. Was kostet das Jobbike Model?
2. Welches Risiko trägt das Unternehmen?
3. Welcher Aufwand muss für die Administration 

des Projekts kalkuliert werden?

Wieso ist das Projekt kostenneutral? - das Unter-
nehmen als Leasingnehmer, kann die direkten Kos-
ten durch Leasingrate und Versicherungsprämien 
zu 100% auf den Nutzer, also den Arbeitnehmer, 
durch eine Gehaltsumwandlung umlegen. Damit 
profi tiert der Arbeitnehmer immer noch von einer 
Ersparnis, z.B. über die Vorsteuerabzugsberechti-
gung des Leasingnehmers und den steuerlichen 
Vorteil bei einer Bruttolohnumwandlung.

Tipp: Sie können auch eine Mischform wählen, da 
Sie durch die Bruttolohnumwandlung ca. 20% der 
Lohnnebenkosten sparen, können Sie diese ver-
wenden, um das Projekt zu bezuschussen. Berech-
nungsbeispiele fi nden Sie hier online: 

Wie kann man das Risiko als Leasingnehmer ein-
schränken?
Per se sind Sie als Leasingnehmer 36 Monate an den 
Leasingvertrag eines Fahrzeugs gebunden. Aber es 
gibt Veränderungen im Arbeitsverhältnis, die auch 
Auswirkungen auf die Jobbikes haben. Hierfür sind 
Sie mit unserer Rücknahmegarantie bzw. Raten-
schutz bestens abgesichert. Im Falle der Kündigung, 
unabhängig von welcher Seite, können Sie den Lea-
singvertrag vorzeitig beenden und müssen diesen 
nicht kostenintensiv fortführen. Alternativ können 
Sie für den Fall einer längeren Erkrankung, über die 
Lohnfortzahlung hinaus, oder einer Elternzeit, auf 
den Ratenschutz zurückgreifen. Denn in diesen Fäl-
len möchte der Arbeitnehmer i.d.R. das Jobbike wei-
ter nutzen - die Versicherung übernimmt die Rate.

Und wie sieht es mit dem Aufwand aus?
Der gesamte Prozess von der Angebotserstellung, 
über die Freigabe durch den Arbeitgeber als auch 
die Aktivierung des Leasingvertrages werden zu 
100% digital im Jobbike Portal abgewickelt. Auch 
der Nutzungsüberlassungsvertrag zwischen dem 
Unternehmen und dem Mitarbeiter wird digital im 
Portal abgeschlossen. So verbleibt beim Unterneh-
men nur die einmalige Meldung der Höhe der Ge-
haltsumwandlung und des geldwerten Vorteils an 
die Lohnbuchhaltung als nennenswerter Aufwand.

Eine echte WIN - WIN Situation! Kontaktieren Sie 
uns gerne, wir stehen mit einem persönlichen An-
sprechpartner zur Seite bei Fragen und der Imple-
mentierung in Ihrem Unternehmen.

Ein Instrument zwischen Mitarbeiterbenefit, betrieblicher Mobilität und 
Gesundheitsmanagement.
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Die Radstation bietet mehr als nur Abstellplätze
Die Radstation wird von der Bruderhaus Diakonie 
betrieben. Dieses Konzept schafft integrative Ar-
beitsplätze und trägt zur sozialen Verantwortung 
der Stadt bei. Aber die Radstation bietet nicht nur 
Abstellplätze. Hier lassen sich Schließfächer mieten, 
Tickets für die öffentlichen Duschen erwerben, Fahr-
räder ausleihen und Reparatur- sowie Reinigungs-
dienste in Anspruch nehmen. Doch der Clou befin-
det sich unter der Radstation.

Fahrrad-Tiefgarage mit über 2.000 Stellplätzen
Unter dem Busbahnhof und der Radstation befin-
det sich eine hochmoderne und geräumige Fahr-
rad-Tiefgarage, die mehr als 2.000 Stellplätze für 
Fahrräder bietet. Davon befinden sich 1.100 in einem 
gesicherten Bereich innerhalb der Tiefgarage, der 
von der Radstation mit Café am ZOB betrieben wird. 
Es gibt drei verschiedene Möglichkeiten, sein Fahr-
rad in der Tiefgarage abzustellen:

•	 Kostenloses Radparken: Zwei Drittel der Stell-
plätze sind kostenlos und stehen den Nutzern 
zur Verfügung, die ihr Fahrrad in der Tiefgarage 
abstellen möchten.

•	 Gesicherter Bereich mit kostenpflichtigen Stell-
plätzen: Der gesicherte Bereich in der Tiefgara-
ge bietet 350 zusätzliche Stellplätze, die kosten-
pflichtig sind. Hier haben Fahrradbesitzer zwei 
Möglichkeiten: Sie können ein Jahresticket für 
den gesicherten Bereich erwerben.

•	 Valet Bike Parking:. Sie können ihr Fahrrad oben 
im Servicebereich der Radstation abgeben. Ein 
Mitarbeiter der Radstation parkt das Fahrrad in 
einem speziellen Bereich, der nur für die Rad-
station zugänglich ist. Dieses Garderobenpar-
ken ist nicht nur bequem, sondern spart auch 
Zeit.

Fahrrad-Wash-Station 
Eine der bemerkenswertesten Ergänzungen ist die 
Einführung einer Fahrrad-Wash-Station. Radfahrer 
können ihre Fahrräder bequem waschen und war-
ten lassen, was die Pflege und Instandhaltung ihrer 
Räder erheblich erleichtert. Und so ist die schwäbi-
sche Kehrwoche nicht nur inbegriff von sauberen 
Treppenhäusern, sondern wer sein Fahrrad liebt, der 
lässt es schrubben.

Ein dichtes Netz von Radwegen
Die Stadt hat auch in den Ausbau von Radwegen in-
vestiert, um das Radfahren in Tübingen sicherer und 
bequemer zu gestalten. Das „blaue Band“ steht in 
Tübingen für Mobilitätswende. Durch die komfor-
tablen, fünf Meter breiten Zweirichtungsradwege 
wird die Attraktivität des Fahrradfahrens gesteigert. 
Dieses dichte Netz von Radwegen verbindet den 
ZOB mit verschiedenen Teilen der Stadt und erleich-
tert so den Zugang zu öffentlichen Verkehrsmitteln.

Radzählstellen erfassen Mobilitätsverhalten
An aktuell vier Stellen werden in Tübingen Radfah-
rende dauerhaft gezählt. Dafür wurden sogenannte 
Induktionsschleifen im Boden eingelassen. Sie er-
fassen die Anzahl und die Fahrtrichtung der Radfah-
renden. In den kommenden Jahren soll die Anzahl 
der Dauerzählstellen sukzessive erweitert werden.

Rundum gelungenes Konzept
Die Neugestaltung des ZOBs und die Einführung 
der Fahrrad-Tiefgarage sind Meilensteine für die 
Mobilität in Tübingen. Die Stadt zeigt, dass sie bereit 
ist, innovative Wege zu gehen, um die Lebensqua-
lität der Bürger zu verbessern und die Umwelt zu 
schützen. Tübingen beweist, dass nachhaltige Mobi-
lität möglich ist und einen Mehrwert für alle schafft. 
Bleiben Sie gespannt auf weitere Entwicklungen in 
Tübingen und die kontinuierliche Verbesserung der 
Mobilität in der Stadt.

Betrachtet man die geographische Lage des Stadt-
gebiet Tübingen, so ist die knapp 20 km südlich von 
Stuttgart gelegene Universitätsstadt ungeeignet für 
Radfahrer. Gleich mehrere Hügel und Berge erstre-
cken sich im und um das Zentrum. Dennoch ist das 
Bike hier beliebter als andernorts.

Um diesem Fakt auf den Grund zu gehen, muss 
man wissen, dass Tübingen sehr alternativ und stu-
dentisch geprägt ist. Der Tübinger ist bescheiden, 
sparsam und nachhaltig. Untermauert wird dieses 
Standing mit dem seit 2007 im Amt befindlichen 
Oberbürgermeister Boris Palmer. Auch wenn das 
Stadtoberhaupt im Mai 2023 aus Bündnis 90/Die 
Grünen ausgetreten ist, so kann man seine politi-
sche Herkunft an jeder Ecke der Stadt erleben. 

Das Auto lässt man in Tübingen besser stehen
Kostenfreier Stadtbus für Tübinger Bürger am Wo-
chenende, unzählige Kilometer Radwege mit Rad-
zählstellen und Autofreie Stadtgebiete auf der 
einen Seite. Parkraumverknappung, für Autofahrer 
unübersichtliche Einbahnstraßen-Regelungen so-
wie verkehrsberuhigte Bereiche mit Geschwindig-
keitsüberwachung auf der anderen Seite. Kurzum: 
Das Auto lässt man in Tübingen besser stehen. Die-
se Entwicklung hat in der Ära Palmer zwar immer 
wieder hitzige Diskussionen unter den Bürger her-
vorgebracht, doch in einer Sache sind sich dann 

TÜBINGEN ZEIGT WAS MÖGLICH 
IST – SCHWÄBISCHES FAHRRAD 
PARADIES

doch wieder alle einige: So ganz ohne Verkehr ist 
die Schönheit des Zentrums dann gleich noch eine 
ganze Ecke schöner.

Die Neugestaltung des Zentralen Omnibusbahn-
hofs (ZOB) in Tübingen: Eine Revolution für die 
Mobilität
Das Jahr 2023 markiert einen entscheidenden Wen-
depunkt für die Mobilität in Tübingen. Die Stadt 
hat den Zentralen Omnibusbahnhof (ZOB) grund-
legend umgebaut und das gesamte Areal neu ge-
staltet. Dabei zeigt sich auch bei diesem Projekt die 
klare Vision von Oberbürgermeister Boris Palmer: 
Tübingen setzt konsequent auf Fußgänger und 
Radfahrer, während Autos im Zentrum der Stadt 
keinen Platz mehr haben sollen.

Das etwas andere Bahnhofsareal
Die Neugestaltung des ZOBs hat eine Vielzahl von 
bahnbrechenden Verbesserungen mit sich ge-
bracht, die die Mobilität in Tübingen auf ein neu-
es Level heben. Während in anderen Städten das 
Bahnhofsviertel eher als No-Go-Zone zu verstehen 
ist, hat Tübingen eine einzigartige Mobility Erlebnis-
welt geschaffen. Zentraler Punkt ist die Radstation 
Tübingen.
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ness-Lunch mit seinem herausragenden Können. 
Die Abendveranstaltung begann mit einem Sekt-
empfang, gefolgt von einem exquisiten 3-Gänge-
Mitsubishi-Menü vom Reber’s Pflug. Die Aussteller, 
Fuhrparkleiter und Dienstleister konnten den Abend 
entweder an der Cocktailbar ausklingen lassen oder 
bei einem Glas Wein entspannen. Die Bäuerliche Er-
zeugergemeinschaft Schwäbisch Hall versorgte die 
Besucher mit Häppchen vom gebeizten Hohenlo-
her Rinderfilet und echt hällische Pastrami-Roll. Ein 
Sushi-Meister sorgte dafür, dass das kulinarische An-
gebot mit dreierlei Maki perfekt abgerundet wurde. 
Auch im “Alucafé” wurden die Besucher und Aus-
steller bereits am Morgen mit heißen Getränken 
versorgt und hatten so die Gelegenheit, neben-
bei mit den Ausstellern ins Gespräch zu kommen. 
In der AZOWO Lounge relaxten die Besucher 
auf Sitzwürfeln und genossen ein erfrischendes 
Kaltgetränk von professionellen Cocktailmixer. 

RÜCKBLICK:
11. FLOTTENTAG 

2023

Zum 11. Mal fand Deutschlands größte Tages-
veranstaltung für die betriebliche Mobilität 
mit voller Begeisterung in Schwäbisch Hall 

statt. SIGNal Design begrüßt beim Flottentag 350 
Mobilitätsmanager und 86 Aussteller und Dienst-
leister aus der Branche.
 
Podiumsdiskussion über betriebliche Mobilität
Nach einem Brezelfrühstück, der lockeren Begrü-
ßung durch SIGNal Design CEO Markus Schaeff-
ler und einer ersten Runde Networking zwischen 
Ausstellern und Besuchern, diskutierten der Leiter 
des Fuhrparkmanagements der Würth Group, Ale-
xander Volpp, und Global Car Fleet Management 
& Procurement Verantwortliche von SAP SE, Colin 
Baumgart, mit Markus Schaeffler über die betrieb-
liche Mobilität. Themen der Podiumsdiskussion 
waren die Entwicklung zum klimaneutralen Fuhr-
park in den Unternehmen, die Beschaffung von 
Elektrofahrzeugen und die steigende Nachfrage 
der Mitarbeiter nach diesen. Sie sprachen außer-
dem über den Ausbau vom E-Netz in Deutsch-
land, über das deutsche Mobilitätsmanagement, 
sowohl bei den Privatfahrzeugen, aber auch im 
öffentlichen Segment. Die bereits bestehenden 
und kommenden CO2 Ziele für betriebliche Fuhr-
parks und wie sich die deutsche Autowirtschaft in 
der Zukunft entwickeln wird, besprachen die drei 
beim Talk.
 
Promi-Talk mit Oliver Kahn und Katrin Müller-Ho-
henstein
Um die Mittagszeit begann das Business Lunch 
mit dem Sternekoch Hansi Reber und Grillmeister 
Simon Kuch, die die Besucher mit zartem Fleisch 
und frischem Gemüse verwöhnten. Nach der Mit-
tagspause folgte der Höhepunkt der Veranstal-
tung: der Promi-Talk mit Welttorhüter Oliver Kahn 
und Sport-Moderatorin Katrin Müller-Hohenstein.
Katrin Müller-Hohenstein und Oliver Kahn, lang-
jährige Bühnenpartner, teilten humorvolle Anek-
doten über ihre gemeinsame Fernsehkarriere. Der 
Promi-Talk behandelte ernste Themen wie den 
Umgang mit Druck im Profisport, die Entwicklung 
zur Spitze und die Herausforderungen nach dem 

Karriereende. Kahn betonte die Sucht nach großen 
Finale und den Einfluss von Ehrgeiz auf den Erfolg.
Müller-Hohenstein sprach über ihren Weg ins Fern-
sehen als eine der ersten weiblichen Moderatorin-
nen im Sportstudio. Sie betonte die Fortschritte für 
Frauen in der Sportmoderation. Auf Kahns Ehrgeiz 
reagierte sie humorvoll und gestand, keinen Ehrgeiz 
wie ihn zu haben. Der Talk behandelte auch TV-Pro-
duktionen, Live-Event-Moderationen und nachhalti-
ge Produktion im Profisport. Die Autogrammstunde 
am AZOWO Stand ermöglichte den Besuchern Sel-
fies mit den Prominenten.
 
Verpflegung auf höchstem Niveau
Für das leibliche Wohl wurde bestens gesorgt: Das 
Sterneküchenteam des Restaurants “Reber’s Pflug” 
in Zusammenarbeit mit Grillmeister Simon Kuch bot 
eine vielfältige Auswahl an kulinarischen Genüssen. 
Simon Kuch, ein mehrfach ausgezeichneter Grill-
meister aus Deutschland, beeindruckte beim Busi-

AUSSTELLER 2023

Scannen und After-Movie und 
umfangreiche Bildergalerie ansehen:
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AUTOGLAS

junited AUTOGLAS Deutschland GmbH

Rudolf-Amelunxen-Straße 5
182041 Oberhaching

www.junited-autoglas.de

Sie vermissen einen Anbieter bei den Empfehlungen? Schreiben Sie uns eine Mail an info@mobilitree.net 

Auto Center Chemnitz
Bester Service von A bis Z

Carl-Hamel-Straße 4
09116 Chemnitz

www.autocenter-chemnitz.de

Senger Fleet GmbH
Mobilität aus einer Hand

Oldenburger Str. 1-11
48429 Rheine

www.senger-fl eet.de

Koch Auto.Gruppe GmbH

Johanniterstraße 57
74523 Schwäbisch Hall

www.koch-autogruppe.de

HAHN FLEET
CORPORATE MOBILITY

Ringstraße 12 - 18
70736 Fellbach

www.hahn-fl eet.de

Auto1

Bergmannstraße 72
10961 Berlin

www.auto1.com

asw.AUTOMOBILE GmbH & Co. KG
Fuhrparkmanagement mit Weitblick-Ihre Route zum 

effi zienten und erfolgreichen Unternehmensweg!

Werner-Haas-Straße 
74172 Neckarsulm

www.asw-automobile.de

AVAG Holding SE

Robert-Bosch-Straße 7
86167 Augsburg

www.avag.eu

Genesis Motor Deutschland 
GmbH

Strahlenbergerstraße 110-112
63067 Offenbach am Main

www.genesis.com

ELARIS
Human E: Das E-Auto für das 
echte Leben.
Robert-Bunsen-Straße 1 
67098 Bad Dürkheim

www.elaris.de

Ford

Henry-Ford-Str. 1
50735 Köln

www.ford.de

smart Europe

Esslinger Str. 7
70771 Leinfelden-Echterdingen

www.smart.com

Kia Deutschland GmbH
Movement That Inspires

Theodor-Heuss-Allee 11 
60486 Frankfurt am Main

www.kia.com

Polestar Automotive Germany 
GmbH

Erftstraße 15-17
50672 Köln

www.polestar.com

MG Motor

Marcel-Breuer-Straße
80807 München

www.mgmotor.de

Maxus

Ferdinand-Porsche-Str. 1 
51149 Köln

www.maxusmotors.de

Jaguar Land Rover Deutschland 
GmbH

Campus Kronberg 7 
61476 Kronberg

www.landrover.de

Fleet Mobility Stuttgart
Flottenkompetenz aus einer 
Hand
Heilbronner Str. 392
70469 Stuttgart

stuttgart.fl eet-mobility.de

DAT AUTOHUS AG
Professionelles Remarketing

An der Autobahn 11
Bockel 27404 Gyhum

www.autohus.de

Graf Hardenberg-Gruppe
Begeistert für Mobilität

Schöllbronner Str. 23a
76275 Ettlingen

www.grafhardenberg.de

Emil Frey Schwabengarage 
Stuttgart

Cannstatter Str. 46
70190 Stuttgart

www.emilfrey.de/schwabengarage/schwabengarage-stuttgart

BESCHRIFTUNG

Flottenbeschrifter.de
Bundesweite dezentrale 
Fahrzeugfolierung
Max-Planck-Straße 3
74523 Schwäbisch Hall

www.fl ottenbeschrifter.de

REMARKETING

Autobid.de (Auktion & Markt AG)

Sandbornstraße 2
65197 Wiesbaden

www.autobid.de

Copart Deutschland GmbH 
The Cars Comeback

Am Seestern 24
40547 Düsseldorf

www.copart.de
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AUTOVERMIETUNG

BERATUNG

CONNECTED CARS

SIXT GmbH & Co. Autovermietung KG

Zugspitzstraße 1
82049 Pullach im Isartal

www.sixt.de

BMW Rent | MINI Rent
DIE PREMIUM AUTOVERMIETUNG VON BMW

Lilienthalallee 26, 
80939 München

www.bmw-rent.de

Alexander Schuh e.K.
Die Mobiliätsexperten

Pfi ngstweidstraße 1
61381 Friedrichsdorf

www.alexander-schuh.com

belmoto
rethink mobility

Fuhlsbüttler Str. 389
22309 Hamburg

www.belmoto.de

Powerfl eet

Am Seestern 4
40547 Düsseldorf

www.powerfl eet.com

NEO Partners
Network, Events, Organization

Hohenlindener Straße 7
85669 Pastetten

www.neopartners.de

STARCAR 
Dein Weg beginnt hier

Süderstraße 282
20537 Hamburg

www.starcar.de

Enterprise Mobility

Mergenthalerallee 42
65760 Eschborn

www.enterprise.de

ELEKTROMOBILITÄT

e-mobilio GmbH
enabling e-mobility

Rosenheimer Str. 145D
81671 München

www.e-mobilio.de

The Mobility House GmbH
Bereit für die elektrische 
Zukunft?
St.-Cajetan-Straße 43
81669 München

www.mobilityhouse.com

FÜHRERSCHEINKONTROLLE

DriversCheck GmbH
intuitiv - sicher - jederzeit

Augustinusstraße 11d
50226 Frechen

www.drivers-check.de

TCS Technology Content Services 
GmbH
TCS – Digital, persönlich, vernetzt
Berkhopstraße 8
30938 Burgwedel

www.tcs-dienstleistung.de

Fleet-Hub Verify
Digitale Führerscheinkontrolle und 
UVV-Unterweisung für Fuhrparks
Dr.-Gustav-Adolph-Straße 2
82049 Pullach im Isartal

www.fl eethub.de

fl eet innovation GmbH
Services für Sicherheit im 
Fuhrpark
Königsberger Str. 1
40231 Düsseldorf

www.fl eet-id.de

LapID Service GmbH
Digitalisieren Sie Ihre Compliance-
Aufgaben mit dem Marktführer.
Untere Industriestraße 20
57250 Netphen

www.lapid.de

TELEMATIK

Webfl eet 
Let´s drive business further

Inselstraße 22
04103 Leipzig

www.webfl eet.com
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TANK- UND LADEKARTEN

DKV Mobility
You drive, we care.

Balcke-Dürr-Allee 3
40882 Ratingen

www.dkv-mobility.com

FLEETCOR Deutschland GmbH
Ihr One-Stop Mobilitätspartner

Frankenstraße 150C
90461 Nürnberg

www.fl eetcor.de

UTA Edenred
we simplify mobility

Heinrich-Eckstein-Straße 1
63801 Kleinostheim

web.uta.com

CUSTOMER SERVICE

Teleperformance 
Inspired to be the best

Wohlrabedamm 32
13629 Berlin

www.teleperformance.com

VERBAND

Netzwerk intelligente Mobilität e.V.
DAS Mobilitätsnetzwerk seit 2011

Lindlaustraße 2C
53842 Troisdorf

www.nimo.eu

BVDP GmbH

Buckesfelder Str. 101
58509 Lüdenscheid

www.bvdp.info

Bundesverband THG Quote e.V.

Linienstraße 144
10115 Berlin

b-thg.de

Bundesverband Güterkraftverkehr 
Logistik und Entsorgung (BGL) e.V.

Breitenbachstraße 1
60487 Frankfurt am Main

www.bgl-ev.de
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FUHRPARKMANAGEMENT

Fleet Hub GmbH
innovativer Fuhrparkmanager

Dr.-Gustav-Adolph-Straße 2
82049 Pullach im Isartal

www.fl eethub.de

RONYA
Die digitale Zukunft für 
Flottenmanager
Große Elbstraße 145E
22767 Hamburg

www.ronya.de

Holman GmbH
Driving What‘s Right

Liebknechtstraße 33
70565 Stuttgart

www.holmanfl eet.com

Shiftmove

Warschauer Straße 57
10243 Berlin

www.shiftmove.com

fhg Fuhrpark
SMART, EINFACH, MODULAR. Maßge-
schneidertes Fuhrparkmanagement
Geschwister-Scholl-Straße 22
72160 Horb am Neckar

www.fhg-fuhrpark.com

Car Professional Fuhrparkmanage-
ment und Beratungsgesellschaft 
mbH & Co. KG
Flughafenstr. 54/Haus A
22335 Hamburg

www.carprofessional.de

Carpoint Fleetsolutions
Ihr Fuhrparkmanagement in 
kompetenten Händen
Senefelder-Ring 2
21465 Reinbek

www.dello-gruppe.de/fuhrparkmanagement

TraXall Germany
Wir verstehen Fuhrpark.

Keltenring 15
82041 Oberhaching

www.traxall.de

LADELÖSUNGEN

MAHLE chargeBIG GmbH
Skalierbare Ladelösungen für alle.

Pragstraße 26-46
70376 Stuttgart

www.chargebig.com

IO-Dynamics GmbH
Next level charging

Lise-Meitner-Straße 2
24941 Flensburg

www.iodynamics.de

Service4Charger GmbH
You charge. We care.

Am Borsigturm 68
13507 Berlin

www.service4charger.de

LichtBlick eMobility GmbH

Steigweg 24
97318 Kitzingen

www.lichtblick.de

CHARGE NOW for Business
Der einfachste Weg, Ihre E-Flotte zu laden - Die 

Ladelösung für Flottenmanager und Fahrer

Rosenstraße 18-19
10178 Berlin

www.chargenowforbusiness.com

ChargeHere GmbH

Birkenwaldstraße 34
70191 Stuttgart

www.chargehere.de

Mer
#futureintelligentmovement

Taunusstraße 23
80807 München

de.mer.eco

EnBW mobility+ 
Business Professional
Die Komplettlösung vom besten 
E-Mobilitätsanbieter Deutschlands.
Schelmenwasenstr. 15
70567 Stuttgart
www.enbw.com

ChargeX GmbH

Landsberger Str. 318A
80687 München

www.chargex.de
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GUTACHTEN

MyGutachter  
Die Kfz-Sachverständigen mit 
dem gewissen Etwas
Schlaraffi astraße 1A
44867 Bochum

www.mygutachter.com

RAHMENVERTRÄGE

DG Nexolution Mobility GmbH
Wir öffnen Genossenschaften den 
Weg in die Mobilität der Zukunft
Leipziger Str. 35,
65191 Wiesbaden

www.dgx-mobility.de 

FAHRZEUGEINRICHTUNG

Sortimo International GmbH 

Dreilindenstraße 5
86441 Zusmarshausen

www.mysortimo.de

ALUCA GmbH 

Westring 1
74538 Rosengarten

www.aluca-world.com

LADUNGSSICHERUNG

STICKYFOIL Vertriebsgesellschaft mbH & Co. KG

SAFETYLOAD zertifi zierte Ladungssicherungsfolien 

Raiffeisenstraße 14
70771 Leinfelden-Echterdingen

stickyfoil.solutions

Allane Mobility Consulting

Dr.-Carl-von-Linde-Straße 2
82049 Pullach im Isartal

www.allane.com

114 115



SCHADENMANAGEMENT

Innovation Group Fleet & 
Mobility GmbH
Alles einfach leicht.
Rotebühlstraße 121
70178 Stuttgart

www.innovation.group

Fixico
Shaping the future of car repair
Weteringschans 85E
1017 RZ Amsterdam
Niederlande

www.fi xico.com

motum
Damit Ihre Flotte fährt

Kaufi ngerstraße 24
80331 München

www.motum.eu

Car Solutions International GmbH
Ihr Servicepartner für die Komplett-
abwicklung von Massenschäden.
Haart 224, Gebäude 4
24539 Neumünster

www.csi-repair.com

claimini.
Das erste Schadenmanagement, 
das gute Laune macht.
Raboisen 38-40
20457 Hamburg

www.claimini.com

DRS Group

Am Sandtorkai 58
20457 Hamburg

drs-group.com

Eurogarant AutoService AG

Grüner Weg 12
61169 Friedberg

www.eurogarant-ag.de

Auto Fleet Control

Valentinskamp 70
20355 Hamburg

www.autofl eetcontrol.de

ControlExpert GmbH
WILLKOMMEN IN DER DIGITALEN 
WELT DER SCHADENABWICKLUNG
Marie-Curie-Straße 3
40764 Langenfeld

www.controlexpert.com

myschaden24
Der smarte Weg zur Digitalisierung 
im Automotive Business
Zur Reege 5
27404 Zeven

www.myschaden24.com

LEASING

REIFEN

Athlon Germany GmbH
getting you there

Am Seestern 24
40547 Düsseldorf

www.athlon.com

Deutsche Leasing AG

Frölingstraße 15-31
61352 Bad Homburg v. d. Höhe

www.deutsche-leasing.com

Arval Deutschland GmbH
Arval „For the many journeys in life“

Bajuwarenring 5
82041 Oberhaching

www.arval.de

akf servicelease GmbH

Am Diek 50
42277 Wuppertal

www.akf-servicelease.de

ALD Automotive

Nedderfeld 95
22529 Hamburg

www.aldautomotive.de

ATU Flottenlösungen 
für Ihr Unternehmen

Einfach. Bequem. Nachhaltig.

www.atu-fl ottenloesungen.de

DRIVER FLEET SOLUTION
REIFENMANAGEMENT UND KFZ-
SERVICE FÜR IHREN FUHRPARK
Höchster Straße 48-60
Breuberg

driver-fl eet-solution.de

EUROMASTER GmbH

Theodor-Heuss-Anlage 12
68165 Mannheim

www.euromaster.de

Raiffeisen IMPULS Leasing

Johann-Sebastian-Bach-Straße 36 
85591 Vaterstetten

www.ril.de

MOBILITREE
BRANCHENVERZEICHNIS

SACHVERSTÄNDIGE

TÜV SÜD  
It‘s all about your fl eet.

Westendstraße 199
80686 München

www.tuvsud.com/de-mobility
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Allane Fleet 

Dr. Carl von Linde Straße 2
82049 Pullach im Isartal

www.allane-fl eet.de

MEDIEN

Flottentermine.de

Eickener Str. 9
41366 Schwalmtal

www.fl ottentermine.de

COMPOUND BETREIBER

FleetParQ – Marke von VANOVATE GmbH
Es ist nie zu spät den richtigen Partner 
zu fi nden
Thüringer Straße 29
37269 Eschwege

www.fl eetparq.com

FAHRZEUGLOGISTIK

ONLOGIST GmbH 
ON TIME. ON DEMAND. ONLOGIST.

Frankenstraße 29
20097 Hamburg

www.onlogist.com

Sie vermissen einen Anbieter bei den Empfehlungen? Schreiben Sie uns eine Mail an info@mobilitree.net 116 117
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Alexander Volpp über die 
meist gestellte Frage, die 
von Dienstwagennutzern an 
das Fuhrparkmanagement 
gestellt werden.

»Wann kommt 
mein Auto?«

Alexander Volpp 
Leiter Fuhrparkmanagement 
Würth Group

THG-QUOTE

EMOVY GmbH
THG-Quote für Ihren Fuhrpark 
einfach und schnell sichern.
Pforzheimer Str. 128B
76275 Ettlingen

www.emovy.de

E Bonus GmbH
Garantiert, Sozial, Fair

Krehlstraße 116
70565 Stuttgart

www.service-e-bonus.de

carbonify GmbH
THG-Quote: Garantiert. Transpa-
rent. Fair.
Lochhamer Schlag 11A
82166 Gräfelfi ng

www.carbonify.de

ELEKTROVORTEIL

Ludwig-Thoma-Straße
4182031 Grünwald

www.elektrovorteil.de

MOBILITREE
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AUTO-ABO

ViveLaCar GmbH

Zettachring 2
70567 Stuttgart

www.vivelacar.com

OAL Optimal Auto Lease GmbH
Konzepte für die Elektromobilität

Subbelrather Straße 15a
50823 Köln

www.optimalautolease.de

MHC Mobility GmbH
Flexibel mieten, statt lange 
binden!
An der Autobahn 12 -16
27404 Gyhum

www.mhcmobility.de

SOFTWARE

KEMAS GmbH
WIR VERKNÜPFEN DIE PHYSISCHE 
WELT MIT DER DIGITALEN WELT
Wüstenbrander Str. 9
09353 Oberlungwitz

www.kemas.de

Chargetrip

Lijnbaansgracht 57
1015 GS Amsterdam
Niederlande

www.chargetrip.com

Geotab GmbH

Kaiserstraße 100
52134 Herzogenrath

www.geotab.com

AZOWO GmbH
WE CHANGE THE ECOSYSTEM OF 
PUBLIC AND CORPORATE MOBILITY.
Wolfentalstr. 29
88400 Biberach an der Riß

www.azowo.com

DIENSTRAD

dein-jobbike.de
einfach losfahren

Rommerskirchener Straße 21 
50259 Pulheim

dein-jobbike.de
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F„ lot
SAVE THE DATE

te! Der Branchentre “

Das erste große Flottenevent des Jahres 2025!

eJetzt vorm rken!

Das erwartet Sie:*

• rund 300 Aussteller auf mehr als 02 .000 m2

• über 80 Vorträge

• rund 20 Workshops

• Roundtables

•

Ganztägig Catering + Netzwerk-Abend inklusive!

in der Messe Düsseldorf
26.+27. März 2025am 

* (Schätzung 2025)

Jetzt informieren und mit dabei sein!
                              

Medienpartnern Kooperation 
mit

In Kooperation 
mit


